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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und kostet
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Vierteljährlich 2 Mk. 60 Pfg .
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turen abgcholt) , durch die Post
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Das illustrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

Anzeigen : Diesechsfältige Petit -
zcile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cntsprechcnderNabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureaux an.

sySterne und Wtumen". Telephon - Anschluß- Nr. 535.
Redaktion und Expedition :
Adlerstraße Sir. 42 in Karlsruhe.

1S4. Mittwoch , de» 4. Zimt tSOS

Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe , 3 . Juni.

Professor Dr. Hermann Grauert über Graf
Paul von Hoensbroech .

Die Einladung zur Theilnahme an der auf Freitag,
i wn

0' Abends 8 Uhr, in bcn großen Kaim-Saal
München einberufenen Versammlung , in welcher der

Mesnit Hoensbroech sprach , beantwortete Professor Dr
v. Grauert mit nachfolgendem Schreiben , welches er

„Augsburger Postzeitung" , Herrn Grasen Dr .
^ lchard Dumoulin - Eckart , ordentlicher Professor
der Geschichte an der Technischen Hochschule in Miinchen,
iUgchcu ließ :

„München , den 29. Mai 1902.
Sehr geehrter Herr Graf !

Ein . Hochgeboren beehre ich mich, die Einladungskarte
sür Hoensbroech- Versammlung in der Anlage zurückzu-
^ ndcn , da ich mich außer Stande sehe , der Einladung
rtolge zu leisten .
- . Sic ivisftn , daß ich Historiker bin . Als solcher kenne
wj die öffentlichen Neligionsgespräche des 16. Jahrhun-
crts und ihre völlige Fruchtlosigkeit. Am Anfänge des

J
“

,
-. Jahrhiliidcits von öffentlichen Gesprächen kirchen-

dwttlschcn Inhaltes bessere Früchte zu erwarten , als

i* ■ 1 ^ lles einzelne vorübergehende oratorische Effekte,
nur durch die einfachsten Ertvägungen deS

lwilchten Menschenverstandes ausgeschlossen zu sein.
.. >ln dem vorliegenden Falle werden diese allgemeinen
Erwägungen für mich durch ein persönlichesMoment be¬
sonderer Art verstärkt.
, In den Jahren 1874 —76 haben Grafen PaulHoens -
drocch und ich mehrere Semester hindurch gleichzeitig
Unseren akademischen Studien an der Universität Göt-
ffUgen abgelegen. Damals sind wir in frcundschaft-
lrchem Verkehr einander näher getreten , und diese Freund¬
schaft hat fortgedauert , als wir räumlich getrennt waren ;
sie hielt auch au , nachdem Graf Hoensbroech in die Ge¬
sellschaft Jesu cingetretcn. Sticht zuletzt war es die Be
llcisteruug für die gleiche» religiösen Ideale , welche nnS
berbunden Hat . Als dann in: Mai des Jahres 1893
Graf Hoeusbroech's Austritt auS dem Jesuitenorden be¬
kannt ivurdc , habe ich ihm in alter Freundschaft die
Hand geboten, mn ihm in ernster Lebenslage zu helfen,
soweit ich cs vermochte . Er hat sie nicht beachtet . Seine
verchrungswürdigc Mutter dagegen hat mir damals in
Zwei schlichten, ergreifenden Briefe» das Hefe Leid ihres
bekümmerten Mutterherzens offenbart.

Gedenke ich heute der Freundschaft vergangener Tage,
Und des später cmgctrctcneu Wandels , so zieht ein
schmerzliches Weh durch meuie Seele . — Als Gelehrter
^ be ich Kenntniß zu nehmen von den literarischen
Leistungen des Freundes von ehedem . Auch dabei er«
Ueucrn sich in niciner Brust tief schmerzliche Empfin¬
dungen. Unumwunden muß ich , wie jeder unbefangene
Forscher, es aussprechen : der Geist echter Wissen¬
schaft ist cs nicht , welcher in dem letztenJahr -
3eij » f djx literarische Produktion meines

n/somaligen Freundes angeregt hat . Graf
Mul Hoensbroech möchte mit seinen Zeitungsartikeln ,
si 'ncn Abhandlungen , Broschüren und Büchern heute
- crstören , was er früher auf den Altar erhoben ,
i ^ chrt und angebetet hat . Der Mann der ob-
Mwe» Forschung wend.t sich von diesen einseitigen und

verzerrten Geisteserzcugnissen mit tiefem Mißbe¬
hagen ab.

Sie selbst , Herr Graf , werden als Gelehrter von
feinem Empfinden es verstehen , wenn ich es nicht über
niich gewinne, mich der peinlichen Situtation einer per¬
sönlichen Begegnung mit Graf Paul Hoensbroech in
öffentlicher Versammlung auszusetzen .

Genehmigen Sie die Versicherung besonderer Hoch¬
achtung, in welcher ich verharre

Ihr ergebener
Dr. H. Grauert .

"

Der Frieden .
Die Friedensnachricht, die aus Südafrika kam , hat

nicht überall die gleiche Wirkung hervorgebracht. Wäh¬
rend aus London gemeldet wird, König Eduard sei nach
Empfang des Friedenstelegramms freudestrahlend durch
die Straßen von London gefahren, erfährt man , daß in
Brüssel im Burenlager Bestürzung herrsche über den
Friedensschluß. Nun man hat ja auch in England die
Erfahrung gemacht , daß diejenigen Leute , die weit vom
Schuß waren, immer die unerbsttlichsten waren , so sind
auch diesmal die Buren in Holland starrer als die
Buren im Felde.

Ueber die näheren Bedingungen des Friedens hat man
noch keine bestimmten Nachrichten . Die Hauptsache bleibt,
daß Friede geschlossen wurde. Friede, wirklicher
Friede . Man hat es ja erlebt , daß die Engländer
schließlich den Buren dos Recht wcgdekretiren wollten,
Krieg zu führen. Man wollte die Buren durch papierene
Beschlüsse zu marodirenden Banden herabdrücken , die
wie Räuber und Buschklepper zu behandeln seien. Diese
papierene Fiktion hat sich der Wirklichkeit gegenüber nicht
halten lassen und man mußte mit den Buren Frieden
schließen als mit einer vollwerthigen auf gleichem Fuß
gegenüberstehenden Macht. Dieses Verhältnis der beiden
Krieg ftihrenden Mächte zu einander wird auch in den
FricdenSbedingungen zum Ausdruck gekommen sein. Die
Buren haben den Engländern ihr Recht , als Krieg
führende Macht betrachtet zu werden, in glorreichen blu¬
tigen Kämpfen, aber auch durch die edelmüthigeVerhand¬
lung der Gegner glänzend bewiesen . Bon der Zeit an,
da Delarey den General Methuen in so großherziger !
Wise nach seiner Gefangennahme ohne Weiteres wieder
fteiließ , hörte man von ernsteren Friedensgedanken auf
Seite der Engländer. Und wenn auch noch gelegentlich
recht laut mit dem Säbel gerasselt wurde, so waren doch
durch die gentlemanische Art Delareys viele Gemüther
gefangen genommen worden.

Zur Freude hat England alle« Slnlaß nicht über den
glänzend geführten Krieg — das ist ein Kapitel, das in

S land andersbeurtheilt wird als sonst in der Welt —
ern über den Frieden, der den Opfern an Geld und

Blut ein Ende macht. Auch im Interesse der Buren ist
der Friedensabschluß sehr zu begrüßen ; so, wie die Buren
den Krieg führen mußten , boten sie eben doch das Bild
eines allerdings sehr langsam verblutenden Helden, der
immer noch kämpft und dem Gegner schwere Hiebe bei-
bringt ; aber die Zuschauer mußten sagen : auch der un¬
gebrochenste heldenhafteste Muth heilt nicht die Wunde,
aus der fortwährend die Lebenskraft entfließt. Noch
viele große und schwere Opfer für Englatkd, aber dann
wären die Buren schließlich doch zusanimengebrochen .

freilich auch England wäre wohl an der äußersten
Grenze seiner Leistungsfähigkeit angekonimen getvesen.

Ob der Kampf nunmehr ganz aus ist, weiß man noch
nicht . Wer kann es sagen , ob nicht ein Haufen ganz
Unversöhnticher, wie einst Hamnbal den Römern , so
den Engländern Rache um jeden Preis schwört und
den Kampf weiterführt oder doch möglichst bald wieder
an einen Kampf denkt ? Die Zukunft wird Antwort
geben .

Sehr optimistisch ist jedenfalls die „Times" wenn sie
schreibt : „Wir könne» nunmehr, da der Krieg beendet
tst , unseren imperialistischen Aufgaben mit erneuten
Kräften nachgehen , kräftiger im Bewußtsein unserer
Macht, hoffnungsreicher denn jemals , als die tapferen
Feinde, die uns jetzt als Reichsgenoffen willkommen sind,
uns den Krieg aufzwangen.

"
„Aufzwangen" ? Auch

davon hat die übrige Welt eine andere Vorstellung als
das englische Blatt. Die Geschichte wird auch hier die
ruhige Wahrheit an den Tag bringen.

Oesterreich und Ungarn.
In diesen letzten Tagen hatte in Budapest von neuem

eine Ausgleichs-Konferenz stattgeftmden zwischen beider¬
seitigen Verirrtem der österreichischen und der ungarischen
Regierung . Aber auch diese Konferenz ist, ebenso wie
alle ihre Vorgängerinnen , ohne beftiedigendeS Ergebniß
verlaufen . Das ist an sich kann , noch besonders be-
nierkenswerth — leider ! Slber die Sache gewinnt da¬
durch sehr an Bedeutung , daß nnniittelbar hinterher der
österreichische Ministerpräsident v . Körb er im öster¬
reichischenHerrenhause in scharfer Tonart über das wirth-
schaftliche und finanzielle Verhältniß zwischen beiden
Reichshälften sich ausgesprochen hat. Herr v . Körber
schloß diese seine Rede mit folgenden Worten :

„Ich resünnre demnach, indem ich sage, daß wir bis
zur äußersten Grenze des niöglichen Entgegenkommens
gehen wollen, um eine Gemeinschaft in Freundschaft auf¬
recht zu erhalten, daß wir jedoch die Hand zu einer
Genieulschaft , welche uns zu keiner Ruhe komnien läßt
imb welche wirklich fast keine Gemeinschaft ist, nicht
bieten können .

"
Ministcrpräsideut v. Körber hat eine Fortsetzung der

Verhandlungen mit Ungarn in Aussicht gestellt . Aber
die Dinge müssen ärger als je verfahren fein , wenn die
Minister schon die Zuflucht zu öffentlichen Parlaments¬
reden nehmen, um auf die andere Hälfte kräftiger einzu¬
wirken . In Wien hatte man angenommen, die gegen¬
seitige Verständigung sei nicht mehr wett, das kam von
den fortwährenden Beschwichtignngsmeldungen der Offi-
ciösen. Nun ist man um so mehr erstaunt und besorgt.
Aber hoffentlich findet Herr v . Körber in Wien die noth-
wendige parlamentarische Unterstützung , um mit Nach-
dnick und Erfolg den inimer steigenden Anforderungen
bet Ungarn entgegentreten zu können . Wenn die Ungarn
erst merken , daß man ihnen von Wien aus die noth-
wendige Energie entgegensetzt, werden sie schon versöhn¬
licher gestimmt werden. Eine wirthschaftliche Trennung
beider Reichshälften von einander würde ohne Zweifel
dem ungarischenStaatskredit sehr nachtheilig sein . Stach
allen Anzeichen ist die Herrenhausrede deS Herrn von
Körber auch nicht ohne Eindruck in Budapest geblieben.

Deutschland»
Berlin , 2 . Juni.

— Der „Staatsanzeigcr" meldet: das Staats¬
ministerium beschloß , den vom MetropolitankapitelKölir zum Kapitelvikar gewählten Domkapitular Dr .
Kreutzwald zur Ausübung der ihm als Kapitelvikar
zustehenden Rechte und Verrichtungen zuzulassen .

— Abgeordnetenhaus . Vor Eintritt in dir Bc-
rathung der konservativen und freikonscrvativen Slnträge
auf eineVerstärkung des landwirthschaftlichen
Zollschutzes gab der Reichskanzler die Erklärung
ab, daß die Negierung es ablehne , an den Be-
rathimgen der Slnträge sich zu bcthciiigen, weit die
Materie zur ausschließlichen Kompetenz des Reichstages
gehöre . Die gleichzeitige Berathung in: Landtag könne
mir eine Beeinflussung des Reichstags bezwecken. Die
Rechte des Hauses nahm die Erklärung mit wachsender
Unruhe auf. Die Linke spendete wiederholt Beifall .
Die Minister verließen hierauf den Saal.

0 Die neue preußische Polcuvorlage ist von
der zuständigen Kommission des preußischen Abgeord¬
netenhauses mit 13 gegen 7 Stiuiuicn, wie gemeldet,
angenommen worden — rasche Arbeit ! Daß das
Centrum nicht für diese Art der Politik zu haben ist.
braucht nicht mehr besonders betont zu werden. Diesen
bekannten Standpunkt des Centrums haben i.i der
Kommission die Abgeordneten Fuchs und Szmula
nochmals vertrete». Aber auch von den Freunden der
Vorlage wurden allerhand Bedenken geäußert , so
namentlich von dem nationallibcralcn Abgeordneten
Hob recht . Dieser erhob lebhaften Widerspruch da¬
gegen, daß die bewilligten StaatSgcldcr dazu verwandt
würden, wirthschaftlich verkrachte Grundbesitzer zu
„sauircn"

. Auch die Freisinnige Vereinigung hat sich
nachträglich bekehren lassen ; ihr Vertreter in der Kom-
mifsion , der Abgeordnete Ernst , hat erklärt, sie loolle
die Forderungen bewilligen, um „ nicht das Ansehen der
Regierung zu schädigen "

. Von Interesse ist eine Mit¬
theilung deS Ministers v . PodbielSki : danach ist eine
neue Kreisordnung für die Provinz Posen
in Vorbereitung und wird in der nächsten Tagung dem
preußischen Abgeordnetenhause vorgclegt werden.

Potsdam , 2 . Juni . Heute früh 8 Uhr wurde dem
Schah vor dem Orangeriegebäude ein bespanntes
Feldgeschütz der rettenden Batterie des 4 . Garde-
Feldartillerieregiments , sowie ein vollständig be¬
spanntes Maschinengewehr vorgesnhrt . Sodann he-
sichtigte der Schah das Gewehr des 1 . GarderegimcntS
neuesten Modells und die Selbstladepistole der Eska¬
dron Gardejäger zu Pferd . Der Schab besichtigte
jede Waffe mit großem Interesse, worauf mit jeder
einmal gefeuert wurde. Hieraus begab er sich gegen
10 Uhr in das Innere des Orangeriegebäudes . —
Der Schah von Persien ist heute Nachmittag 2 .30 Uhr
abgereist . Der Kaiser gab ihm das Geleit nach dem
Bahnhof, wo sich auch die Prinzen Eitel Friedrich
und Friedrich Leopold eingefunden hatten . Stach
herzlicher Verabschiedung erfolgte die Abreise , worauf
sich der Kaiser nach dem Neuen Palais zurückbegab .

Wiesbaden. 2. Juni . Der König von Dänemark
ist in Begleitung seines Bruders , des Herzogs Johann
von Schleswig-Holstein , gestern Abend zu längerem
Kurbesuch hier eingetroffen.

I

□ Werner Buffeck.
Bou Arthur Wille .

_ (Nachdruck verbot «» .»

(Schluß.)
, Dieses eigenartige Verhältniß kain bald darauf auch

.einer Gerichtsverhandlung zu Tage, in lvclcher em
Stückchen von dein Kavalier -, Spieler- und Wucherer-
siebei, der Großstadt aufgedeckt wurde, wie solche? ja
"on Zeit zu Zeit zur Erbauung der braven Leute und
Ast Verproviantirung der Zeitungen nitt recht moralischen
Leitartikeln erforderlich wird . In diesem Prozesse
Mien auch als Zeuge der p . p . Werner Buffeck, den
Mäsident und Staatsanwalt scharf vorzunehmen ent¬
schlossen waren . , , .
o, » Zeuge Buffeck, Sie leben hier ohne einen besonderen
Berns?« fragte der Vorsitzende .

» Jawohl , Herr Präsident .
" , . „

»Sie haben früher ein großes Vermögen besessen und
dasselbe vergeudet?"

»Jawohl , Herr Präsident .
"

„Jetzt machen Sie aber Geldgeschäfte ?"
„Jawohl, Herr Präsident."
„Für sich oder Andere?"
„Für mich ; ich habe von meinem einstigen Vermögen

«och etwas übrig behalten , mit dem ich mich zu er¬
bähren suche .

"
o „ So ? Nun, das wäre an sich ganz löblich . Aber
Sie suchen sich dadurch zu ernähren , daß Sie jungen
Leuten aus guter Familie Geld leihen.

"
»Jungen und Alten .

"
»Natüxlich gegen hohe Zinsen.

"
» Gegen gar keine Zinsen, Herr Präsident ."

ließet «001 001 teine Zinsen? Wohl aus purer Menschen -

»Jch beanspruche nie Zinsen von meinen Darlehcn -
'cynicrn und bin mit dem zuftieden , was mir später

bai J « Ier Erkenntlichkeit geschenkt wird . Ich betone,
to,, ,

' c Geschenke ganz in das Ermessen der Darlehen¬
werden " 8e m finb uab in Mm ausbedungen

sitz^ ° ' bas ist ja ganz etwas Neues," meinte der Vor-
">A -

'
d-m

” i‘ " " bit

« liSB VÄSfe die überraschende Thatsache, daß
^ die Wahrheit aeivroeban ««s

QUuf zwanzig
Jndeß, da^ möbnlick, für drei oder vier Monate a .~ .

Lcent des Betrages bemessen zu werden Jndeß
Niemandem verwehrt werden kann, em Geschenk anzu-
nebmen io mußte der Gerichtshof anerkennen, daß gegen
die Geschäfte deS Zeugen Buffeck keine Emwendungen zu
er

Sri
"

feuern Tage, durch welchen der Name Buffeck
und sein Geschäftsprinzip in Berlin bekannt geworden
war hob sich die GeschäftSthattgkell des GcldborgerS
Buffeck in erstaunlichem Maße . Denn nicht nur , daß
alle die Leute, welche in Berlin Geld geborgt bekonimen
möchten — und ihrer sollen viele sein —, dem „braven"
Manne zuströmten, es thaten sich auch eine Anzahl recht
vermögender und sehr angesehenerKapitalisten zusammen,
um ihr Geld in der Firma Werner Buffeck, freilich in
verschwiegener Weise , arbeiten zu lassen, sodaß eS Buffeck
an Kapital nicht gebrach.

Ich muß nun allerdings erläuternd hinzufügen, daß
Werner Buffeck nicht ganz der harmlose Menschenfreund
war, als welchen er sich in der Gerichtsverhandlung
aufzuspielen wußte. Gewiß, er nahm keine Zinsen, aber
er kannte die Leute, denen er borgte, so genau, daß er
der erwarteten Erkenntlichkeit nahezu todtsichcr war. !
Und kam auch einmal der Fall vor, daß sich irgend
einer seiner Schuldner schmutzig erwies, so verschlug der !
einzelne Fall nicht « ; seines geborgten Geldes blieb er
jedenfalls sicher, denn ohne drei sichere Unterschriften'
unter dem Wechsel verlieh Werner Buffeck keinen
Pfennig . Seine Klientel wuchs daher über einen ge¬
wissen Umfang nicht hinaus, aber sie wurde mehr und
mehr das Erlesenste des Erlesenen.

Es wäre Werner Buffeck nun ein Leichtes gewesen , in
die Gesellschaft zurückzukehren , und wenn auch nicht in
die Reihe der „Kavaliere "

, so doch in den Stand der
angesehenen Geschäftsleute einzutreten. Es wäre ihm
auch nicht schwer geworden, einen, wenn auch etwas
wilden Orden und irgend einen Titel zu erhalten . Aber
all ' diese Ehrungen , alles gesellschaftliche Ansehen hatten
für Buffeck keinen Reiz mehr ; er dachte nicht einmal an
die Möglichkeit und die Sekunde, welche er einem solche»
Gedanken gewidmet haben würde, wäre ihm als die
elendeste Zeitvergeudung erschienen . Aber nicht nur gegen
Ehrungen , gegen Ehre . Achtung und Ansehen war Buffeck
abgestumpft worden, auch gegen den Genuß . Er, ber
früher wegen seiner feinen Zunge bei seinen Freunden
berühmt war, aß jetzt in der Volksküche und trank
Wasser. Außer dem rauschenden Klirren der Geldstücke
und dem Knittern der Scheine gab eS für ihn keinen !

Gennß mehr. Doch ! — einen noch, der ihm ebenso süß
wie schmerzlich war, die Cigarre und für dieses kämpfte
der alte Adain in ihm mit zäher Wmh , so daß er den
armen Buffeck zwang, stets das edelste , aber so theure
Kraut der Havanna zu rauchen. Wie haßte Werner
Buffeck darum die Bock, Clay und wie sie heißen, weil
sie den Preis der Importen so hoch hinaufschraubten!

An einem Novemberabend — es waren fünf oder
sechs oder auch sieben Jahre seit jener Zeit vergangen,
als Buffeck dem Freundeskreise seine „Baupläne" bekannt
gab — da saß der Ehrenwerthe in seinem Heini und
zählte zusammen, waS er nun vor sich gebracht. Und
siehe ! Die erste Million war erreicht. Da überkam
Buffeck ein wohliges Gefühl der Befriedigung , freilich
nur für wenige Minuten ; denn die Gewißheit des Besitzes
einer Million ließ ihn bald den trostlosen Mangel der
noch fehlenden empfinden. Und wie viele fehlten »och !
Eins, zwei , fünf, zehn , zwanzig, fünfzig, hundert — oh !
ihm wurde schlecht bei dem Gedanken an das, was noch
nicht da war ; die Reihe der Zahlen war nach oben
endlos . Und wie lange würde es dauern , bis erst die
zweite Million zusammengebracht! Ging es jetzt auch
mit dem Erwerb schneller als vordem, gewiß würden
zwei Jahre vergehen und dann waren es immer erst
zwei Millionen .

Aber hier an diesem Gedankenpunkte, als Werner
Buffeck eben verzweifeln ivollte, wendete sich sein Gcniüth
wieder zum Fröhlichen. Denn eS fiel ihm ein, welche
Fülle von Freunden ihm jedes Zwanzigmarkstückdieser
neuen Million bringen würde, und indem er mit der
feinen Genußfähigkeit der Philosophen den kommenden
Freuden die Thore des Herzens aufthat, sprach er zu
sich : „Haben ist schön, aber die wahre Lust des Lebens
ist doch der Erwerb und das Schönste an dem Goldstück
ist doch sein Einzug.

„Die Narren !" fuhr der einsanie Mann in seinen
Gedanken fort, „Sie heißen mich einen Wucherer und
schelten mich einen schmutzigen Geizhals . Sie meinen,
daß es unsinnig sei, das Geld zu erwerben und nicht
für Lust und Vergnügen zu verwenden. Was wißt Ihr
Tröpfe von der wahren Lust am Gelde ? Ihr seid wie
der dunmie Mensch , der den Heckegroschen gefunden
hatte und für ein paar Semmeln hingab . Nun, mir ist
es recht . Für Euch das Lachen und für mich die Lust."

Kirchliche Nachrichten.
— Aus dem Vatikan. Eine Encyclica des hl.

Vaters über das allorheiligste Altarssakra¬
ment ist soeben im „Osservatore Romano " pnblizirt wor¬

den . Der hl . Vater weist darin auf die unermßliche Be¬
deutung der hl. Eucharistie für das private und das öffent¬
liche Leben hin und richtet an die Patriarchen , die Prima¬
te» , die Erzbischöfe und Bischöfe der gcsammten Welt mit
eindringlichen warmen Worten die dringliche Mahnung ,
ihrerseits dazu nach Kräften beizutragen , damit das aller-
heiligste Altarssakrament eine immer »vettere Verehrung
finde. Die bisherigen cucharistischen Bruderschaften und
Sodalitäten , welche der Verherrlichung der heiligen Eu¬
charistie dienen , seien zuförderst und soweit sie in Vergessen¬
heit gerathen , wieder ins Leben zurückzurufen , bor Allem
aber sei darauf zu sehen, daß die Gläubigen recht oft die
heiligen Sakramente empfangen und durch die heilige Kom¬
munion sich der himmlischen Güter thcilhastig machten .
Die Encyclica, welche im „Osservatore Romano" Spal¬
ten füllt , ist vom 28 . Mai d . I . datirt .

Der Papst begab sich am 1 . d . zu Wagen, der von
der Nobelgarde begleitet wurde und dem der päpstliche Hof
folgte, in die Gärten des Vatikans , um die Nachbildung der
Grotte von Lourdes feierlich zu weihen . Zwei Kar¬
dinale , mehrere Bischöfe und zahlreiche geladene Persönlich¬
keiten nahmen an dem Akte thcil.

— Von der Rcnch « Der „Acher- und Bühlerbote"
schreibt : Ein so trauriges Fronleichnamsfest
wie in W. wurde wohl in keiner Gemeinde gefeiert. Da
schon vor längerer Zeit der Organist seinen Dienst ge¬
kündigt , und den K i r ch e n ch o r aufgelöst hatte,
mußte eine stille heilige Messe gelesen und nachher
die Prozession ohne Sang und Klang gehalten
werden. Die Musikanten begleiteten zwar den Militär -
Verein in die Kirche, machten aber dann „kehrt " und gingen
wieder nach Hause. Auch die Laternen träger
streikten und mußten vom Bürgermeister erst beigeholt
werden. So geschehen in einer ganz katholischen Gemeinde
im Jahre des Heils 1902 !

— München . Die Erzbischöfe und Brschöfe
Bayerns haben an den Klerus ihrer Diözesen ein
Hirten sch reiben gerichtet, Ivorin zunächst deS 25-
jährigen Papstjubiläums gedacht und alsdann energisch
gegen die Los von Ro m-H c tz e in Bayern Stellung
genommen wird . Weiterhin wendet sich das Hirtenschreiben
in ernsten, strafenden und mahnenden Worten gegen jene
Katholiken, worunter selbst Priester , die „in unserem
Baterlande " an dem Fundamente unserer Einheit, an dem
Gehorsam gegen die Bischöfe, rütteln , „Reformen" Vor¬
schlägen , welche vor dem Dogma kaum noch Halt machen ,
und eine lieblose und unehrerbietige Kritik übe » . Wenn
auch keine Namen genannt sind , so ist doch klar, daß sich
diese Warnungen gegen die unruhigen und selbstgefälligen
Geister richten , die in der „Renaissance" des sattsam be¬
kannten „Reform"-Müllers und in der Zeitschrift der
Herren Dr . Klasen und Dr . Bumiller ihr Unwesen treiben,
sowie auch gegen jene „katholischen Geistlichen ", die in
kirchenfeindlichen Blättern wie „Allgemeine Zeitung";



s

= Mainz , 2 . Juni . Der Landesansschuß der
.essischen Centnmispartei beschloß in seiner letzte» Sitzung,
jem demnächst in Darmstadt zur Vorbereitung der Land-
agswahlen zusammentretcnden Landcskomite die Ab -
laltung eines Allgemeinen hessischen Katho¬
likentags in Mainz in diesem Jahre in Vorschlag
gl bringen . ^ „ , r ,

Straßburg , 2 . Juni . Die Frage der theologischen
Fakultät scheint in ein neues Stadium getreten zu
sein . Ueber Wien wird berichtet , Freiherr v . Hertlmg
habe mm die endgiltigen Vorschläge der dentscheir
Regierung nach Rom überbracht . Dem Bischof von
Straßburg stände demnach e i n e A r t Vetorecht be¬
züglich der Vorschläge der Regierung zu . Man hoffe
jetzt, die Verhandlungeil zu einem glücklicheil Abschluß
zu bringen .

Ausland »
St . Gallen , 30 . Mai . C u r t i , bisher Regierungs -

rath im Kanton St . Gallen , verläßt seine Stellung ,
um in die Redaktion der „ Franks . Ztg .

" einzntreten ,
der er bereits früher einmal mehrere Jahre auge¬
hörte . Bei seinem Abschied hielt er im „Schiitzen¬
garten " von St . Gallen eine Rede , der wir folgende
Sätze entnehmen , in denen er über seine politische
Lhätigkeit berichtet :

„Das Veste lvar dasjenige , weßhalb ich am meisten
rkriitclt wurde , daß ich für die Gewissensfreiheit eintrat ,
die religiösen Kämpfe haben unser Schweizervoll außer¬
ordentlich diel in Anspruch genommen , und mancher böse
ötrauh ist dehhalb ausgefochten worden . Rach mancher
-ergeblich versuchten Lösung ist endlich ein modtis vivendi
lefunhcn worden , der in der Gewissensfreiheit besteht, d . h.
a dem gesetzlichen Schutze der individuellen Meinung . Das
var cs , was es möglich machte, daß man neben einander
n Frieden bestehen konnte. Dieser konfessionelle Friede
rat die Brücke geschlagen zur socialen Befreiung und zur
csseren Fühlung der unteren Klaffen . Er freut mich auch ,
u sagen , daß an der Förderung des materiellell Fort -
chrittes auch die konservative Partei thatkrästig mitgcwirkt
;at . Heute stellt die Demokratie dem Staate selber große
tusgaben , und sic stellt eine ganze Reihe von Postulaten
in die Allgemeinheit . Wenn ich Sie verlasse, so möchte
ch Sie ermahnen , die Grundsätze der Verfassung auszn -
ancn und den Parteigeist abzuschwächen. Wir haben eine
eineinsamc Bcthätignng aller Stände herbeizufiihren ze¬
ucht im Dienste der

'
Allgemeinheit . Lassen wir den Partei -

,eist nicht überwuchern, sondern setzen wir an dessen Stelle
as Reich der Gerechtigkeit. Stehen lvir dafür ein , daß
illen Parteien dasjenige zukommt, was ihnen nach ihrer
Zahl im Volke und der Bedeutung ihrer Männer von
Rechtswegen gebührt .

"

Es ist cmzuerkeimen , daß der demokratische Redner
auch den Katholiken des Kantons St . Gallen gerecht
vivd . Möge Eurti feine antikiilturkämpferifche Ge -
iiinung anck) in der Leitung der „Franks - Ztg .

" be-
hätigen . Dort ist in den letzten Jahren eine bedenk-
iche Neigung zu kulturkämpferischen Ausfällen gegen
sie Katholiken zu Tage getreten .

Haag , 2 . Juni . Die Königin -Mutter , die heute
wir Schloß Loo hier eintraf , lmlrde am Bahnhof vom
Niliisterpräsidenten Dr . Kuyper , den übrigen Mi -
listern und deir Spitzen der Behörden begrüßt . Der
Ninisterpräsident gab Namens der Regierung der
Lheilnahme an der schlveren Erkrankung mrd der leb-
mften Freude über die Genesung der Königin Aus¬
druck . Die Königin -Mutter erwiderte , das Befinden
er Königin bessere sich von Tag zu Tag . Eine zahl »
nche Volksmenge begrüßte die Königin -Mutter mit
wchrufen . Die Stadt trug reichen Flaggeilschmuck.

Paris , 2 , Juni . Ueber den Friedensschluß zwischen
dritten und Buren schreibt der „ Matin "

, ganz Europa
verde erleichtert ausathnien ; es sei von einer nnge -
eiieren Last befreit worden , die sein Gewissen be¬

drückt habe . In diesem Kriege gibt es weder Sieger
loch Besiegte . Die Buren haben ihre Ehre zu Herr-
ich vertheidigt , als daß man sie zu den gedemiithigten
nd abgethanen Völkern zählen könnte . Sie haben sich

einen unvergänglichen Platz in der Heldcngeschichte
erobert , und diese Eroberung ist so viel werth wie alle
anderen . Aehnlich sprechen sich die meisten anderen
Pariser Blätter aus .

Paris , 31 . Mai . Ter frühere Minister Barthon
hielt heute auf einem Bankett des demokratisch - repu¬
blikanischen Bundes eine Rede, in welcher er für eine
gegen die Klerikalen gerichtete , demokratische, sociale
Ziele verfolgende Polittk eintrat . Damit hat Monsieur
Barthon belviesen, daß er alle Fähigkeiten besitzt , um
in das Ministerium ausgenommen zu werden . Feind¬
schaft gegen die Klerikalen ist ein Haupterforderniß .
Der neue Kammerpräsident Bourgeois ist ein Produkt
der radikalen und socialistisch-radikalen Gruppen . Er
wurde uüt 303 gegen 267 Stimmen getvählt . Jetzt
kann ' s in Bälde wieder losgehen .

Nom , 2 . Juni . Bei der gestern in Gegenwart des
Königspaares und zahlreicher Gäste vorgenommenen
Prersvertheilung an die Sieger im allgemeinen Preis¬
schießen führte Ministerpräsident Zarnardelli in einer
Rede aus , er sei hocherfreut , daß die Theilnahme aus¬
ländischer Schützen noch größer gewesen sei als in
früheren Jahren und sprach beti Gästen , die bereits
von der Bevölkerung auf 's Wärmste begrüßt worden
seien, seiner! herzlichsten Dank aus . Plan sei in der
That stolz, sie bei sich gesehen zu haben ; der Wett¬
kampf habe sich dadurch glänzender und angenehmer
gestaltet . Man sei den Gästen nicht gram , daß sie die
Preise hinwegnahmen , inr Gegentheit eher beglückt,
daß sie über die Alpen und das Meer hinüber ange¬
nehme Erinnerungen an Italien mit sich nehmen .
Jirdem er im Rainen des Königs das 4 . Mgemeine
Preisschießen für geschlossen erklärte , begrüßte ec die
Sieger und zwar neben den Söhnen der Schweiz , die
gewohnt seien, derartigen Anlässen säst urrbestritten
den ersten Rang einzunehmen , auch eirren Sohn
Frankreichs , der derr Becher der Königin gewormen
habe , Frankreich , das ans allen friedlichen und
kriegerischen Unternehnmngen ruhmvoll hervorzugehen
gewohnt sei . Tie Rede fand lebhaften Beifall . Der
König und die Königin waren der Gegenstand leb¬
hafter Huldigungen .

Sofia , 2 . Juni . Fürst Ferdinand ist heute nach
Ebenthal abgereist . Am 10 . trifft der Fürst in Peters¬
burg ein .

London , 2 . Juni . Der Kaiser übersandte dem
Earl Eadogan , Lordleutnant und Generalgouverneur
von Irland , folgendes Telegramm : Ich bitte Ew .
Excellenz , meinen aufrichtigen Dank entgegen -
zunehnien für den meinem Bruder nnd seinem,Ge¬
schwader bereiteten glänzenden Empfang und güttge
Gastfreundschaft . Möge der Besuch sich als noch
ein Band mehr in den Beziehungen beider Länder
erweisen .

London , 2 . Juni . Die Minister , besonders Bal -
four und Charnberlain , tvurden aus dem Wege zum
Kabinetsrath , der heute staüfindet , von der die
Straßen füllenden Volksmenge warm begrüßt .

Badischer Landtag.
1 . Kammer .

Karlsruhe . 31 . Mai .
14. Sitzung .

Präsident PrinzKarl eröffneke kurz nach 8 Uhr mit
kurzen geschäftlichen Mittheilungen die Sitzung .

Anr Regierungstisch : Finanzminister Buchenberger,
Minister Schenkel nnd Rcgiernngskommissäre .

Auf Antrag des Freiherrn von R ii d t beschloß das
HmiS weiter cinlaufende Petitionen nicht mehr zn be¬
handeln .

Freiherr vonAeubronn berichtete über den Gesetz¬
entwurf , das Wohnungsgeld betr. Das Institut der Woh¬
nungsgeldzuschüsse gelangte in Baden für die Staatsdiener
und Angestellten zur Einführung durch das Gesetz vom
9. Januar 1874, das die Beamten in 6 Dienstklaffen ein-
thcilte und 3 Ortsklassen schuf . Diese Anordnung und die
3 Ortsklassen blieben auch bestehen als durch die Gesetze vom

11. Juni 1890 und 29 . Mai 1892 der Gehalt der Ab¬
theilungen des Gehaltstarifcs geändert wurde . Auch das
Gesetz vom 5. Mai 1892 hat nur die Wohnungsgeldbezüge
in der 8 . und 6. Dienstklasse erhöht. Erst das Gesetz vom
9. Juli 1894 hat mit Wirkung vom 1 . Januar 1890 anstatt
der bisherigen 3 Ortsklassen 4 solche geschafscn. Der nun
der Berathung der Landstünde unterliegende Gesetzentwurf
ist ein Ausfluß des von beiden Kammern seit Jahren als
berechtigt anerkannten Bestrebens , entsprechend der Ver-
thcnerung der Lebenshaltung im Allgemeinen , auch die Be¬
züge der Beamten zu erhöhen. Daß hiezu Seitens der
Stände und der Regierung zunächst der Weg empfohlen
und betreten wurde, die Wohnungsgeldzuschüsse zu er¬
höhen, mag darin begründet sein , daß der durch diese Maß¬
regel verursachte Mehraufwand geringer ist als der einer
Revision des Gehaltstarises . daß er den Beamten die be¬
absichtigten Verbesserungen sofort zuwendet , daß zudem in
dieser Richtung eine bestimmte Zusage der Regierung vor¬
lag , die auf dem letzten Landtage gegenüber einem An¬
träge die Wohnuugsgelder um 50 Prozent zu erhöhen, und
einem Beschluß der zweiten Kammer vom 13. Juni 1900
gegeben worden war . Die jetzt vorgesehene Erhöhung ittti
rund 58 Prozent übersteigt sogar die damaligen Wünsche,
während andererseits die gleichzeitig gehegte Voraussetzung
einer Besserung der Gesammtsiucmzlage fteilich nicht rin¬
getreten ist. Die Kommission gibt sich wie die Kommission
des anderen Hauses der bestimmten Hoffnung hin . daß.
sobald die Gesammtsinanzkage dies gestattet , eine Vorlage
betreffend die Revision des Gehaltstarises — wenn irgend
möglich auf dem nächsten Landtage — erfolge . ES ist in
hohem Grade an der Zeit , daß eine Ausgleichung und
Aufbesserung der Gehaltsbezüge auch derjenigen Beamten
erfolgt , die nicht zu den unteren Klassen des Gehaltstarises
gehören . Die Kommission hält das Verfahren , das sie bei
Ausarbeitung des Gesetzes eingehalten , für zweckmäßig.
Sie stellt den Antrag : a. die Kammer wolle dem vorlingcn -
deu Gesetzentwurf in der Fassung , welche er durch die Bc -
rathimg der zweiten Kammer erhielt , ihre Zustimmung
ertheilen und b. gleichzeitig die diesen Gegenstand betref¬
fenden Petitionen für erledigt erklären.

Graf von Henin bedauerte es . daß dem Wunsche
der Beamten von Kenzingen . in eine höhere Ortsklasse ein¬
gereiht zu werden, nicht entsprochen werden konnte.

Ministerialrath Nicolai erklärte, daß die Regierung
die Wünsche der Beamten in Kenzingen wohlwollend ge¬
prüft habe, daß aber deren Erfüllung z. Zt. nicht möglich
gewesen ist.

Finanzminister Buchenberger : Den Antrag der
Kommission kann ich nur begrüßen, denn er läßt erkennen,
daß die Borlage auch in der Kommission dieses Hauses mit
Wohlwollen behandelt wurde. ES ist in dem Berichte des
Berichterstatters auf die Unebenheiten des Gesetzes hin-
gewiesen worden . Es sind solche allerdings vorhanden .
Soweit es sich um die bemängelte Ortszulage handelt , so
werden durch die zeitweise notwendige Revision diese Un¬
ebenheiten beseitigt werden. Die Ausnahmestellung der
Beamten in D ist ein Kompromiß , der zwischen dem an¬
deren Hause und der Regierung zu Stande kam. In der
Klaffe D sind zahlreiche Beamten der Borrückungsmöglkch-
keit eine sehr minimale . Wir haben daher durch die Be¬
stimmungen , welche das Gesetz trifft , eine kleine Beffernng
für die Beamten in D geschaffen. Die Gewährung von
Dienstzulagen an Beamte , die Wohnungsgeld beziehen,
entspricht einem Wunsche der zweiten Kammer . Mit dem
Gesetze soll nicht ein Abschluß in der Ausbesserung der Be¬
amten eintreten und eine Revision des Gehaltstarises auf
die lange Bank geschoben werden . Eine Revision muß ein¬
treten ; sie mutz aber auch eine Besserstellung der höheren
Beamten , deren Bezüge unzulänglich find, bringen . Eine
Revision des Gehaktstarifes kann bei der prekären Finanz¬
lage mif dem nächsten Landtage nicht imrchgeführt werden,
ich hoffe aber» daß sie auf dem übernächsten Landtage mög¬
lich sein wird . Die Besserstellung der höheren Beaatten ist
auch schon desihalb geboten, damit wir qualifizirte Kräfte
für die höheren Beamtenstellen erhalten . Ich kann in dieser
Beziehung auf das verweisen , was ich bereits im anderen
Hause gesagt habe. Den wundesten Punkt bilden aber die
Anfangsgehalte , die zu niedere find im Hinblick auf die
Aufwendungen , welche für die Ausbildung gemacht werden
müssen. Die Revision erfordert bedeutende Mittel . Eine
solche Mülionenvorlage kann aber nur in einer wirth -
schaftlich günstigen Zeit eingebracht werden . Ich hoffe
jedoch , daß die finanziellen Verhältnisse sich bald derart
bessern werden, daß die Regierung eine derartige Vorlage

verantworten imd auch vor dem Landtage vertreten kann.
Das Gesetz wurde hierauf eiustimmig ange ^

n o m m e n.
Freiherr von Göler berichtete fodann NamcnS der

Blldgettommifsion über das Budget des Ministeriums des
Innern Titel 12, Heil - und Pflegcanstalten . Titel 13,
BesscrungS- und Erziehungsaustaltcn , Titel 15 . für
Förderung der Gewerbe , Titel 17. Vcrwaltungszweige der
Oberdirettion des Wasser- und Straßenbaues . Die Kom¬
mission beantragt », sämmtkiche Positionen dieser Titel nach
Maßgabe der Beschlüsse der zweiten Kammer zu genehmi¬
gen . Der Redner kam auf die Entwickelung der Irren -
Pflege in Baden zu sprechen und zollte den humanen Be¬
strebungen der Regierung auf diesem Gebiete volle Anerken¬
nung . Es ist nun geplant , zwei weitere Anstalten im
Ober- und Unterland zu errichten. Man kann mit dem
Vorgehen der Regierung nur einverstanden [eilt. Ich
möchte übrigens darauf Hinweisen, daß zur Entlastung der
Irrenanstalten die Schaffung eines ReionvalesccrttenheimZ
für Geisteskranke wünschenswerih erscheint. i

Minister Schenkel : ES ist bisher bei uns mit großer
Humanität für die Geisteskranken gesorgt worden . Tie
Verhältnisse haben sich mit der Zeit theilweisc in besorg¬
nitzerregender Weise verschlimmert. da die Zahl der Geistes¬
kranken stets im Wachsen begriffen ist. Wir haben uns
bisher damit geholfen , daß « in Theil der Kranken i« den
KreiLpslegeanskalt.cn untergebracht Ivurde. Es sollen nun
-zwei neue Anstalten , je eine Lei Wies loch mrd bei Konstanz,
.erstellt werden. Mit der Frage der Schaffung von Rekon-
'vakesccntcnhcrmen fiir Geisteskranke haben wir uns schon
wiederholt beschäftigt. Hier sollte auch die Thätkgkeit von

'Vereinen eingreifen .
Geh. Hofrath Schäfer wies darauf hin . daß die

Herausgabe der Denkschrift des Ministeriums des Innern
über die Jrrenpflege in den betheiligteir Kreisen der Uni ->
vcrsitäten Beunruhigung herborgeruscn hat, besonder-
weil eine Aenderung der Ausnahmcbczirke für Irren ein-.
treten soll.
: Minister Schenkel : Die Denkschrift ist von den drei
Direktoren unserer Irrenanstalten ausgearbcitet worden.
Dabei wurden die Direktoren der Universitätskliniken nicht
übergangen ; sie sind über alle Fragen der neuen Anstalten
und Ausnahmebezirke gehört worden . Im Ucbrigcn kann
die Frage der Äufnahmebezirke erst entschiede» werden,
wer», die neuen Anstalten erstellt und im Betrieb sind.
Unsere Universitätskliniken sollen natürlich nicht gekürzt
werden.

Nach welkeren Ausführimgcn d«S Geh . Hosrcrthi
Rümelin , deS Minister Schenkel und des Freiherrn
von Göler kam

Geh . Kommerzienrath Diffene . der auf der TribünS
zum Theil vollständig unverständlich blieb, auf die Verhält¬
nisse der Badischen Bank zu sprechen . Er bezeichnete das >
Vorgehen der Regierung zu Gunst«» der Bank eine
rettende Thai und hasst, daß die Regierung der Bau ! nach
wie vor ihr Wohlwollen erhält .

Minister Schenkel : ES ioim nicht bestritten werden,
daß die Badische Bank nicht mehr die wirthschaftliche Be-
dentung hat wie vor dem Bestehen der Reichsbank. Ei «
hat aber trotzdem eine erhebliche Bedeutung , da sie ge¬
wissen Interessen besser gerecht werden ka,m als die Reicks¬
bank. DaS Bestehen der Badischen Bank ist im Interesse
deS HandelSstandes und der J »,dustrie »urr wünschenswerthe

Anschließend an die Specialberathung des Titel » iS
berichtete

Prinz Max von Baden über den Titel IL des Mink-
fterinms des Innern , für Förderung der Landwirthfchaft .
Ich kann mich auf den ausgegebenen gedruckten Bericht be¬
ziehen, dem ich nichts hinzuznfügen habe. Der Antrag de«
Kommission geht dahin, fämintlichc Positionen nach Maß¬
gabe der Beschlüsse des anderen Hauses zu genehmigen .

Geh. Kommerzienrath Diffene bezeichnete die von
dem Verband badischer -. Kvnfuvlvcreine geplante Schaffung
eures Tabakverkaufsvereins als ein erfreuliches Unter¬
nehmen.

Freiherr von Bodman darrkte der Regierung für
die wettgehende llntcrstützung , die sie der Landwirthfchaft
zu Theil Verden läßt . Die Regierung zeigt das aucrken-
nenswerthe Bestreben, die Landwirthfchaft möglichst zu er¬
leichtern. Redner gedachte sodann der hervorragenden
Thätigkrtt d«S früheren Vorstandes der landwirthschaft -
lich-chemifchen Berfuchscnrstalt, Geh . Rath Reßler , und er¬
klärte sich mit dem Vorgehen der Regierung zur Betäub I
pfung der Reblansgefahr einverstanden . >

Augsburger Abendztg .
" n . s. w . von Zeit zu Zeit gegen

as Centrum und die übergroße Mehrheit ihrer Aintsbrüder
ehässige Angriffe richten, die sich heuchlerisch in das Lamm -
ell von Friedensmahnungen kleiden.

— München . Die Wiederbesehung der hiesigen Main
iatur wird im geheimen Konsistorium am 5. Juni noch

ncht erfolgen , wenn das auch in der Presse als gewiß er-
lärt wird , da dieser Ernennung die diplomatischen Vcr-
:andlungen über die Genehmheit des in Aussicht genom -
nencn Herren seitens hex bayerischen Krone voraus -
iehcn müßten . Gerade die Thatsache, daß die bayerische
kröne sich mit der Ernennung eines Herrn zum Nuntius
invcrstandcn erklären muß , ist eine Anerkennung und ein
beweis der bayerischen Souveränetät und dürfte wohl «tu
misten zu den von Zeit zu Zeit sich bemerkbar machenden
Bestrebungen, die hiesige Nuntiatur , die für ganz Dcntsch-
and besteht, nach Berlin zu ziehen, Anlaß sein, da dann
üescs Einvcrständniß nicht mehr in München, sondern in
Berlin zu erholen wäre . Bayern kann und wird darum
iie in eine Trausferirung der Nuntiatur nach Berlin ein-
oilligcn .

— London . Nach einer kirchlichen Zusammenstellung
ind im Jahre 1901 allein in der Diözese London 1800
protestantische Engländer katholisch geworden . In
ämmtlichen 10 katholischen Diözesen Englands sind 1901
mgesähr 20 000 Personen zur hl . katholischen Kirche
.urückgekehrt .

Theater, Konzerte , Kunst nnd Wissenschaft .
— Bon Hochschulen . Für das Sommersemester sind

in der Würzburger Universität 1198 Studircnde
immatrikulirt gegen 1108 im vorigen Sommer - und
l194 im Wintersemester. Davon sind 106 Theologen,
>52 Juristen , 422 Mediziner, 134 Philologen 1 . Sektion
md 144 Philologen 2 . Sektion, sowie 40 Pharmazeuten .
Hierzu kommen noch 17 Hörer nnd 19 Hörerinnen . —
Oer Bonner Bibliothekar, der Orientalist Dr . Johannes
^ lemming , wurde an die Königliche Bibliothek in
Serlin berufen. — Dr . phi] . Georg Kantor ,
). Professor der Mathematik in der philosophischen
Fakultät in Halle , ist nm seine Pensionirung ein-
lekonmicn . Er gehört dem Lehrkörper der dortigen
Universität seit länger als 30 Jahren an . — Professor
Dr . Wenle , zweiter Direktor des Leipziger Mnsenms
wr Völkerkunde , hielt ani 31 . v . M . seine Antritts -
wrlesnng : „Nene Wege zu alten Zielen in der Wissen¬
schaft vom Menschen "

. — Der Privatdocent für Hilss-
oissenschaften zur experimentellen Psychologie und für
Völker - Psychologie an der Züricher Hochschule,
Or . Johannes Hielscher aus Heidelberg , hielt seine
tlnirittsvorlesnng über : „Die wissenschaftliche Erforschung
nenschlicher Eigenschaften während der Uebergangs-
wnode vom Mittelalter zur Neuzeit".

Liszt-Denkmals in Weimar . In
B ®ro| 5 “ ä088 unb der Herzogin Johann
llbrecht, der Prinzessin Renß und einer Schaar geladener
öüste wurde am 31 . Mai , Mittags , im Parke das Liszt-
Oenkmal von Hahn enthüllt. Nachdem die hohen Herr¬

schaften erschienen waren , ertönte Liszt 'S Cantate : „Licht,
mehr Licht " , an deren symbolische Bedeutung cmknüpfmd.
der Festredner HanS von Bronfard ein Bild des
Meisters entwarf . Unter den Klängen der „Weimar -
Hymne" fiel alsdann die leichte Hülle, nnd die Statne
präsentirte sich in ihrer ganzen Schöne. Das in Laaser
Marmor ansgefiihrte Standbild in Ueberlebensgröße er¬
hebt sich auf einem von Bänken flankirten Sockel. Die
ragende Gestalt im Priesterrocke. daS große Äuge imter
energischer , von dichten, Haar umwallter Stirn in die
weite Ferne gerichtet , drückt in ihrer gednmgenen Haltung
die überlegene Ruhe des sieggewohnten Künstlers ans .
Die linke Hand liegt über der Bnist und hält eine Noten-
rolle kräftig umfaßt ; über den linken Arm gleitet der
Mantel zum Bodm herab . Zu loben ist der Verzicht
auf alles störende allegorische Beiwerk. Der junge Groß -
herzog sprach , nachdem die Hülle gefallm war , zuerst
dem tüchtigen Künstler feine Anerkennung ans . Alsdann
legte er, wie auch Prinzessin Renß , Herzogin Johann
Albrecht, ferner Dr . E . Lassen , im Stamm der durch
Gesundheitsrücksichten ferngehaltenm Erbgroßherzogin -
Wittwe, am Sockel des Denkmals Lkränze nieder. Jhnm
folgten Depntirte deutscher mid anßerdmtscher Städte ,
Vertreter verschiedener Mnstkvereine n. s. w .

Ter AuMhrung der „ Heiligen Elisabeth " am
Abend ging ein von Fräulein Schiffe ! gesprochmer
Prolog von Professor A. Stem vorher . Die Aufführung
unterKryzanowskis Leitung nahm einmbefriedigendm
Verlauf .

Am 1 . Juni früh um 10 Uhr brachte der Riedel -
Verein aus Leipzig am Denkmal nach einer wannen
Ansprache deS Dr . Wildfener unter Dr . Göhler ' S
Leitung den Manen des Tonmeisters eine finnige Ova¬
tion dar , worauf ein prachtvoller Kranz niedergelegt
wurde. Um 12 Uhr waren die großen Räume der
Stadtkirche dicht gestillt; Dr . G . Göhler , an der
Spitze feines ans etwa 230 Mitgliedern bestehcndm
Chores , brachte zwei Sätze aus dem „Christus " unter
größtem Erfolg zur Anffühnmg , worauf Paul Hoh -
meyer -Leipzig LiSzt 'sFuge „ B-A-C- H " trefflich spielte ;
daran schloß fich der wunderbar abgetönte Vortrag des
achtflimmigm Liedes : „Wohl bin ich nur ein Ton " von
Alexander Ritter , dann folgte F . Dracfeke „ iMvmn fac
regem " usw . Mit dieser schönen Nachfeier fand das
Fest dm würdigsten Abschluß.

— Die Sternwarte des Harvard College in Boston
erhielt von einem amerikanischen Mäcen , der un¬
genannt bleiben will, 20,000 Dollars . Die Harvard -
Stcmwarte unter Professor Pickerinss

' s Leitung be¬
streitet überhaupt einen großen Theil ihrer großm
Unternehnnmgen aus solchen freiwilligen Beisteuern
amerikanischer Mäccne . Die jüngst geschmkte Snnime
soll verwendet werden, nm einen Flügel als Erweiterungs¬
bau an die Sternwarte herzustellen , in welcher die
tausende von photographischen Platten , die dort
seit Jahren aufgenonimen sind, einen fcuerstcherm Auf-

bewahnmgsort findm . Diese Plattm bildm eme,m -
schätzbare Fundgrube zur Verfolgung beobachteter
HimmelSerfchcimmgm in die Vergangenheit zurück. Es
werdm nämlich auf der Harvard -Stenrwarte an jedem
klaren Abmd foviele verschiedene Gegenden de? Himmels
photographisch aufgmommen, wie nur möglich und an
dm folgenden Abenden wird damit fortgefahrm , indem
andere Gegendm vorgmommm werdm , bis der ganze
Himmel durchphotographirt ist ; dann wird wieder von
vorn angefangm nnd so systematisch fortwährend daS
angmblickliche HimmelSlicht fixirt. Natürlich wächst daS
Pkattmmatcriak in'S Ungemessme, so daß jetzt ein
besonderes HanS dafür nöthig wftd . Pickering
feierte vor Kurzem die 2Sjährige Dauer feines Direk¬
torates über die Harvard -Sternwarte ; selten ist ein solcher
Zeitabschnitt astronomffcherThätigkeft reicher an Erfolgm
gewesm, als die letztm 25 Jahre der Harvard -Stern¬
warte in Boston.

— Eine ältere koptische Handschrift ist für die
Papyrus - Sammlung der aegyptifchm Abtheilung
deS MusmmS in Berlin erworbm worden. Sie ist
dadurch bemerkmswerth , daß sie eine bisher rmbekannte
Schrift , wie es scheint , dogmatischen Inhalts , enthält .
Der Papyrus ist in unzählige BruchMcke zerfallm , doch
besteht die Hoffnung, daß sich der größte Theil des Buches
wieder zusammensetzm läßt . GmanercS über den In¬
halt wird fich erst sagen lasten , wmu die Arbrtt be¬
endigt ist.

— Ei « neuer Mykenischer Palast ist ans Kreta von
Proftssor Halb Herr entdeckt worden. Er liegt in Ha¬
gia Triada , in der Nähe von PhästoS . Bis jetzt sind
Thcile des Fundaments , ein Thor und mit Freskm ge¬
schmückte Wände blosgelegt . Eine der Freskm stellt
blühende Pfianzm in einem Gewftr von Spiralen dar .
Gegen 300 B- ykmische Siegel mit Buchstaben des vor-
hellenischm kretischm Alphabets , eine Tafel mit einer In¬
schrift , ähnlich der in Knossos gesundcnm «od eine An¬
zahl Terracottafiguren ziemlich primitivm Charakters
find bisher gefunden wordm . Die Ausgrabungen , mtt
denen erst in voriger Woche begonnm wnrde , werden
mit Eifer fortgesetzt . Man hält den Palast für dm
Landsitz der Könige von Phastos .

— Das Polarlicht . Ueber Polarlicht - Beobach¬
tungen hat , wie aus Göttingen berichtet wird, Pro¬
fessor E . Wichert Nachstehendes berichtet : Er unter-
uahn , es schon vor einigen Jahren , mit Unterstützung der
hiesigen Gesellschaft der Wissenschaften , von Göttingen
aus daö Polarlicht zu beobachten , bei der Ungunst der
Lage des Beobachümgsplatzes aber leider ohne Erfolg .
Erst die auf dem Heinberge , außerhalb Göttingens
nm erbaute geophysikalische Warte brachte in dieser
Hinsicht eine bedeutende Besserung, so daß voui 1 . Rov.
v. I . ab eine Reihe von Beobachtungen haben stattftndm
können . Der Beobachter schließt aus diesen , daß die
Erde in unseren Breiten an sehr vielen Abenden auf
weiten Gebietm mit einer in Polarlicht leuchtenden Luft¬

schicht überdeckt ist. Wollte man als deren ' unterste
Grenze eine Höhe von 40 Kilometern annehmm , f»
wiirde nach der Beobachtung mn Eüdhorizont folge»,
daß die Schicht sich zuweilm bis zu 45 Grad Breite tv
streckt und noch in 38 Grad Breite, d . h . »och im Sude »
JtalimS sichtbar fein müßte.

— Tante -Feier in Raoenna . Eine dreitägige Dante -
Feier fand in Ravenna statt, wo fich das Grabmal deS
größten italienischm Dichters erhebt. Veranstaltet wurde
sie von der Societi Dantesca Italiana , die unter dein
Protektorat des Königs Viktor Cmanuel III . verbleibt.
Oer Hanptfitz der Gesellschaft ist Florenz , Dante 's Ge-

burtSstadt ; doch pflegt man zur Abhaltung des „Dante "->
Kongmses — dies ist die osficielle Lezeichnrma der
Feier — nach Ravmna zu pilgern . Der Kongreß ver¬
lief sehr erhebmd unter äußerst zahlreicher Betheiligung ,
der Ruf : „Onorate l’aUi.- simo poeta“ findet in Italic »
stets ftarkm Widerhall . Die Festrede, m welchier Dante '-
Bedeutung für Jtalim und für die Mmschheit dargelegt
war , hielt Professor Lunga, zur Zeit der hervorragendste
Dauteforscher Italiens .

= Ein gebesserter Schriftsteller . Wie aus Pari »
berichtet wird , wurde int Jahre 1898 der französische
Dramatiker Henry Bernstein , der damals 21 Jahre
alt war , wegen Verschwendung unter Kuratel gestellt.
Er hatte von seinem 900,000 Franken betragenden Ver¬
mögen in einem Jahre 600,000 Franken ausgegeben,
und zwar in der unsinnigsten Weise . Jetzt hat Bernstei»
bei Gericht die Aufhebung der Kuratel beantragt und
glaubhaft nachgrwiesm, daß er nicht nur Geld oi$ '
zugeben, sondern auch zu verdienm versteht. Außerdc»>
ist zeugenniäßig festgestellt worden, daß Bernstcm ft»
1898 einen soliden Lebenswandel geführt hat . D»
Einnahmen des gebessertm Schriftstellers fetzten fich au-
Tantiemen von bei Antoine und im Gynmafe-Theatek
aufgeführten Stückm znfammeu und erreichten eine Hö ^
von 80,000 Franken .

~ Ter südafrikanische Krieg auf der französisch «»
Bühne . Den Transvaalkrieg auf dir Bühne zn bringe»'
haben schon verschiedene „Dramatiker " versucht , iudessc»
ohne jeden besonderen Erfolg . Für Paris allerdings t»
der Versuch neu , aber auch dort ist er nicht geglüo»
Der als Bühnenschriststcller nicht unbekannte Alsr«"
Dubarts hat ein fiinfaktiges Schauspiel „La guerr»
de l ’Or“ verfaßt , das am Thfatre Forte Saint -War^»
zur Aufführung gelangte, aber bei der Premiere zieniü »
abfiel. Das Stück besteht aus einzelnen Bildern , d»
nur lose zusammenhängen und fast vollkommm entstei»
die gewaltige Tragik des unglücklichen Krieges wieder
geben . .

— Ei« Echanspielerheim in Amerika . Wie »»-
New - Aork berichtet wird , ist das nenbegründe!«
Schauspiclerheim in New - Brighio » (Staat Jswn °t
unter großer Betheiligung der Bevölkerung nnd ^
interessirten Personen eingeweiht worden. Von den
70 Zimmern, die der Bau enthält, sind bereits 50 besetz''



Geh. Rath Engter richtete an die Regierung die An
frage, wie weit die gutachtlichen Arbeiten über daS Pro
jekt eines Oberrheinkcmals gediehen find. Redner kam des
Näheren auf das Projekt selbst zu sprechen und vertrat die
Ansicht, - atz eine Verpflichtung der Regierung borliege,
der fraglichen Gegend, die wirthschaftlich durch die Aus,
trocknung ihres Gebietes zurückgeblieben ist, eine Hilfe cm-
gedeihen zu lassen .

Graf von Helmstatt schloß sich diesen Ausführun
gen an.

Minister Schenkel gab in dieser Frage die gleiche
Erklärung wie in der zweiten Kammer ab und bemerkte ,
dah die Regierung erst dann eine bestimmte Stellung ein-
nehmcn kann, wenn ihr die noch ausstehenden Gutachten
über wichtige wirthschaftliche und technische Momente zn-
gegangen sind.

Nach weiteren Ausführungen des OberbaichikektorS
Honsel , Grafen von Andlaw . Geh. Rath Engle
vnd des Ministers Schenkel wurden sämmtliche Post
Honen der Xitel über dir Freiherr von Göler und Prinz
Max berichtet hatten , angenommen.

ES fand hierauf noch folgender Antrag des Freiherrn
von Göler Annahme:

»Die Kammer ersucht die Negierung, dahin zu wirken ,
daß eine Aenderung der Reichsgesetzgebung dahin herbei¬
geführt wird , daß die Verpflegungssätzefür Einguartiernng
in eine dem wirklichen Aufwand entsprechende Höhe ge¬
bracht werden.

"
Darnach wurde die Sitzung geschlossen.
Nächste Sitzung 13. Juni .

- ■<>- « ■<» -— . -

Baden .
Karlsruhe, 3. Juni.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben sich
gnädigst beivogen gefunden, dem Adjutanten Seiner
KaiserlichenHoheit des Großfürsten Michael von Rußland .
Stabs -Rittmeister Grafen G r a b b e das Ritterkreuz erster
Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen und dem
Königlich Preußische» Major von Klei st, persönlichen
Adjutanten Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht
von Preußen , Regelten des Hcrzogthums Braunschweig,
das Ritterkreuz erster Klaffe mit Eichenlaub Höchstihres
Ordens vom Zühringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben sich
gnädigst bewogen gefunden, dem Vorstand des Vereins für
die evangelische Kleinkinderschule in Wieblingen, Jakob
Schwarz daselbst das Verdienstkreuz vom Zähringer
Löwen zu verleihen, sowie den nachgenannten Personen
eie nnterthänigst nachgesnchte Erkaubniß zur Annahme
Und zum Tragen der ihnen verliehenen Orden und AnS-
Kichmmgen zu ertheilen, und zloar dem Kommerzienrath
Karl Kr afft in Schopfheim für den ihm von Seiner
Majestät dem Kaiser verliehenen Königlich Preußischen
Kronenorden dritter Klaffe dem Schriftführer des Militär
gauverbandcs Lahr , Kaufmann Thomas Thron , für den
ihm von Seiner Majestät dem Kaiser verliehene» Preuhi -
fchen Kronenordcn vierter Klaffe , den, Oberbürgermeister
Albert Gönner i» Baden für den ihm von Seiner Kgl.

tohert dem Prinzen Albrecht von Preußen , Regenten vor,
raunschwcig verliehenen Kommandeurlreuz zweiter

Klasse des Herzoglich Braunschweigischen Ordens Heinrichs
des Lölven , denr Betriebs Inspektor , Oberstleutnant a . D .
Eduard Lichtenauer daselbst für das Ritterkreuz erster
Klaffe desselben Ordens , dem Postschaffner Wilhelm
Geier in Baden für das ihm von Seiner Kgl. Hoh. dem
Prinzen Albrecht von Preußen , Regent« ! von Braunschweig
Verliehenen Herzoglich Braunschloeigischen Verdienstkreuz
zweiter Klaffe und dem Geheimen Hofrath Profeffor Dr .
Haid , Rektor an der Technischen Hochschule in Karks-
ruhe für den ihm von Seiner Maj . dem Kaiser von Rußland
verliehenen Orden vom heiligen Stanislaus zlveiter
Klasse.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben unterm
7 . Mai d. I . gnädigst geruht, den Notar Franz Ganter
in Stetten a . k. Di. m den AmtsgerichtsbezirkWaldkirch zu
Versetzen .

Das Justizministerium hat denr Notar Ganter Las
Notariat Elzach zugewiesen .

Die Uebertragung einer Stelle für Bezirksauf-

sicktsbeamte bei der Kaiserlichen Ober- Postdirektion Kon -

Tie Kosten des Schallspielerhelms sind durch private
. zumeist tad » «efc* | Än (jt ^ ri„ - mmk ia M<jmi

stanz an OberpostinspektorF i s ch e r in Köln hat die Höchst-
landesherrliche Bestätigung erhalten .

? Die Errichtung tiuec Laudwirthschaftskanimer be¬
schäftigte gestern die Zweite Kammer . Durch Ausdehnung
der Sitzung bis */,9 Uhr gelang es, weuigstens die
Generaldebatte zu beendigen. Sie hat rechtInteressantes
zu Tage gefördert, wem, cS auch nicht offen ausge¬
sprochen wurde, was dabei eine Rolle spielte. Die Ein¬
bringung der Gesetzesvorlage war und ist ein nachträg¬
licher Schlag gegen den früheren Minister Eiscnlohr und
ein Triumph für den konservativen Abg. v. Stockhorn ,
der die Landwirthschastskammer besonders energisch ver¬
langt hatte und darod von Minister Eisenlohr hart an¬
gelaffen worden war. Sie wird als ein Schlag, wie
eine Absetzung von ihn, empfunden , was er deutlich
genug zu verstehen gegeben hat . In seiner bisherigen
Stellung an der Spitze des Landwirthfchaftsrathcs hat
er sich ordentlich wohlbefunden uud gibt sie gar nicht
gerne auf.

Die Kommission , deren Berichterstatter Abg. Zehnter
eine vorzügliche Arbeit geliefert hat, nahm nach ein¬
gehender gründlicher Berathung eine Reihe von Aende-
rrmgen an der Regierungsvorlage vor, wie der Bericht¬
erstatter in seinem mündliche» Bortrag darlegte . Die
Regierung resp. das Ministerium de§ Innern hat sie
theilS als berechtigt anerkannt, theils bekämpft. Das
letztere geschah indesseu nicht bei jedem Einzelpunkte in
gleicher Welse . Anscheinend will sie alle Aendermrgen
gellen lassen, werm die Kammer fit beschließt. Wie es
in der Erste» Kammer gehen wird, läßt sich einstweilen
nicht sagen . Bon besonderer Wichtiglcit sind die vier
Fragen:

Wie soll die Kammer überhaupt zusammengesetzt sein ?
Wenr soll daS Wahlrecht verliehen werdend
Wie find die Wahlbezirke zu bilden ?
Wie soll die Frage etwaiger Bestcuerung geregelt

werden ?
Die Generaldebatte hat gezeigt, daß in allen diesen

Fragen weder zwischen den verschiedenenParteien in der
Kammer und der Kommission noch auch zwischen der
Regierung und der Kommission Enimüthigkeit erhielt ist.
Bon fociatdernokratischer wie onch von natronaUlberaler
Seite wurden Abändmmasanträ

'
ge gestellt, die erstem ,

vertrat Abg. Eichhorn, die letzteren der Abg . Obkircher.
Deren Begründung wurde vom Abg. Zehnter m seinen,
Schlußwort als Berichterstatter gründlich und überzeugend
ividerlegt . So ist es vuö wenigstens erschienen und wohl
auch anderen, welche rein fachlich ohne jegliche Neben¬
absicht der Angelegenheit gegcnüberstehen.

Eine sehr auffällige Stellung nahm der Mg. Dreher
i, der sich offen als Gegner der Landwirihschafts -

kammer bekaurüc und seine Zustimmung zur GesetzeS -
vorlage nur für den Fall in Aussicht stellte, daß die
Oblircher 'jche» Anträge angenommen werden . Das wird
aber kaum der Fall sein . . Für das Schicksal des Gesetzes
wird die Drehcr 'sche Ablehnung kaum von Entscheidung
'ein. Wäre aber die Zusammensetzung der Kammer »och
wie in früheren Zellen, in denen die natioualliberale
Fraktion für sich allein ein Gesetz beliebig gestalten
konnte, soweit dies von der Kammer abhängt , dann
könnte mau Ucberraschendes erleben. Stach der Stellung¬
nahme der £wMU'cralcu , die Abg. Hcimburger präcisirl
und nach den Ansfühnmgcn der Abgg. v . Stockhorner
und Mampel, denen wohl auch der Abg. Burkhard sich
anschließcn wird, erscheint die Annahmeder Komnnssions -
vorschläge sehr wahrscheinlich, auch wenn die National¬
liberaken geschlossenfürdie Obkircher'schen Anträgestimmen
und von dm Svcialdemokraten unterstützt werden sollten.

? Die Erledigung des Gesetzes Lbe, die Landwirth
fchastskammrr gmg etwas rascher, als erwartet wurde.
Das heutige Endcrgebniß war Llmiahmejder Gesetzesvorlage
nach den Anträgen der Kommission . Nur die Abgeord¬
neten KirSncr und Dreher stimmten dagegen und der
Abg. Klein hielt sich von der Abstimmung fern . Die
verschiedenen Anträge der Socioldcmokraten wurden je¬
weils mit sehr großer Mehrheit abgelehnt . Gewöhnlich

England ein gleiches Institut zu errichten, ist nicht
geglückt. , .

— Todesfall. In Philadelphia ist am 20 . v. M.
C . Henry Wernle , ein Erfinder und feit 50 Jahren
Verfertiger von mathematischen Instrumenten, im Alter
von 71 Jahren gestorben. Wernle kam im Jahre 1852
aus Deutschland nach New-Uork und trat als Mechaniker
und Verfertiger von matheuiatischen Instrumenten in die
Dienste der Bundesregierung. Während des Bürger¬
krieges leistete er der Regierung werthvolle Dienste , da
er die Visirvorrichtungen an den Geschützen und Gewehren
vcrvollkomnmete .

— Vom Theater. Das Oberschlesische Städte -
vundtheater wird mich in der nächsten Spielzeit feine
Wirksamkeit ausüben , jedoch hat sich das Kuratorium
entschlossen, eine Aenderung in der Berwaltung eintreten
ru lassen . Es soll in Zukunft auf Grund der gemachten
Erfahrungen ein Direktor mit festem Gehalt und Antheil
am Reingewinn angestellt werden. Bisher trug der
Direktor das Risiko fiir Verlust und Gewinn. — „So
l e b e n w i r" , das Repertoirestück des B e r l i n e r Lessing-
theaterö wurde bereits von ca. 20 Bühnen, u. A. den
Etadtthcateru in Leipzig, Kiel. Halle a. S ., Bromberg ,
Liegnitz, dem Deutschen Theater Hannover rc . zur Auf-
stthruug angenommen . — Im Berliner Schauspiel
im Schillertheatrr zu Kiel findet am 6 . d . M .
die erste Aufführung m Deutschland von „Prinz
d ' Aurec" von Henri Lavedan , deutsch von Paul
Linsemann statt. Damit erscheint der Pariser Roman-
dichter zum ersten Male aus einer deutscher, Bühne. —
Gluck ' S „Orpheus " wird in der nächsten Spielzeit
in der Großen Pariser Oper in der einst vom Koni- !
ponisten eigens für diese Bühne geschaffenen Bearbeitung
in Scene gehen.

— Verschiedenes . Eine Ban - Urkunde Nebu -
kadnezarS aus dem Sonncntempel zu Sippar be¬
findet sich unter den Neuerwerbungen der vorderasiatischen
Abtheilung der Königlichen Museen zu Berlin . Es ist
ein ausgezeichnet erhaltenes Duplikat dreier Thonchlinder
des britischen Museums. — Das Befinden Tolstoi ' s
ist nunmehr , wie aus Petersburg gemeldet wird
andauernd befriedigend . Tolstoi leidet mir an
Schwäche ; die Temperatur beträgt 36,5 , der Puls 82
r - Die Jahresversammlung der deutschen
Morgenländischen Gesellschaft für 1902 wird
£? * Boucher zu Hamburg im dortigen Johanneum
un Anschluß an den glelchzeüig tagenden 13. inter -
nationalen Orientalistenkongreß abgehalten . -
v̂as endgllüge Ergebniß der Abrechnung über die vor-
Dâ n ^ sstellung der Künstlerkolonie in

liegt nunmehr vor. Trotzdem an Ein-
bnv!fJ?h

bern 58'000
r

M. mehr vereinnahmt wurden, als
die Ausstellung mit einem

, i on 252 . 288 Mark , sodaß die
« fondszeichne- mit 96 pEt. der gezeichneten Bei¬
lrage herangezogen werden sollen.

Unseres Wissens ist die „Bad. Ldsztg .
" die Antwort

schuldig geblieben . Zn gleicher Zell, als der „Beob .
"

so fragte , hat sie die oben mllgetheille Auslassung ge
bracht, irgend eine Korrektur ihrer unwahrenBehaupllmg
unseres Wissens aber nicht vorgenommen . Sollte eine
solche erfolgt, uns jedoch entgangen sein, so würden wir
unser Uebersehen mit Vergnügen fcststellen.

In der neuesten Nummer der „Neuen Badischen
Schulzeituug" ist die unwahre Behauptung der „Bad.
Ldsztg .

" nachgednickt. WaS wirklich im „Beob." ge
standen hat, ist der Redaktion der genannten „Schukztg .

"
nicht entgangen . Sie hat ja den bezüglichen Artikel in
seinem vollen Wortlaut abgcdruckt und eine Erwiderung
angekündet. Auch der Protest des „Beob.

" gegen solche
Entstellung kann ihr fast unmöglich entgangen sein. ES
genügt ivohl, dies Alles festzustellen. Die Glossen , die
am Platze find, mag Jedermann sich selber zurechtlegen.

© Malsch » 2. Juni. Die von dem „Genossen"
Eichhorn angekündigte Versammlung wurde gestern
wirklich hier abgehalten . Wir beabsichtigten zuerst diese
„Protestkomödie " vollständig zu ignoriren . Deßivegen
folgte auch Herr Kaplan Müßle auf Anrathen des
Pfarrers der Einladung zu einer FirmnngSfeierlichkeit in
Enimendingen . Allein zum unwahren Berichte des
„Volkesreundes " über die Versammlung können wir nicht
schweigen. Der „Volksfreund " schreibt: Etwa 260 —270
Personen , darunter vielleicht 25 auswärtige Partei
genossen, waren erschienen. Min ist gerade daS Gegen-
lhcil der Fall . Herr „Volksfreund "

, die Leute wurden
gezählt . Es waren mi Saale 160 —170 Personen ,
barm,Hi höchstens 45 hiesige, davon sind noch abzu
ziehen einige entschiedene Centmuismänner. Alle Andere»
waren auswärtige, theiliveise vom „Volksfreund " ein-
geladcuc , meistens junge Leute. Die Reden von Eichhorn
uud Kolb find uns genau bekannt. Auf den Inhalt
derselben einzngehen, wäre nur Zeitverschwenduug . Die
Herren haben wir besonders in den letzten Wochen ge¬
nügend kennen gelernt und gekennzeichnet. Besonders
freut es uns , daß die hiesigen Katholiken unserer Anf¬
orderung, von dieser Versammlung wegzubleiben , so

pünktlich gefolgt sind . Die Haltung des „Volksfreund "
in den letzten Tagen hat wesentlich dazu beigctrageu .

Kleine badische Chronik .
Mannheim , 1 . Juni . DaS Programm für die öst¬

lichen Veranstaltungen anläßlich der Anwesenheit deS Groß-
hcrzogs und der Grotzherzogin , sowie sonstiger hoher Mit¬
glieder des Großh. HanseS liegt nun vor. Rach demselben
ist Donnerstag , den 5 . Juni , Mittags 12 Uhr : Eröffnung
der landwlllhschalllichen Ausstellung ; Nachmittags 4 Uhr :
Rundfahrt durch die Straßen der Stadt ; Abends S Uhr:
Lampionzug der Vereine nach dem Schloßhoft und GcsangS -
sercnade daselbst ; Freitag , den 6. Juni , wird die kunst-
geschichtliche Ausstellung deS AlterthlmiSverrinS aus der Zeit
Karl Theodors in der JnstitulSkirche eröffnet . Vormittags
11 Uhr findet Huldigung der Schuljugend im Schloßhofe
statt . Nachmittags >/« l Uhr ist Festmahl im Saale des
StadtparkeS; Nachmittags 4 Uhr : Rundfahrt durch die
Hafenanlageü. (Wie berichtet wird , sind zur Flotten¬
parade bereits 50 Schiffe gemeldet worden .) Sonntag ,
den 8 . Juni , Vormittags , Besuch deS Gottesdienstes durch
die Allerhöchsten Herrschaften ; Nachmittag ? 2 Uhr : Hoftafcl
im Schloß ; Nachmittags 5 Uhr : Aufstellung und Begrüßung
der MiUtärvereine des GaueS vor dem Schloh. Abend«

Uhr : Fcstvorstellung im Hostheater . Montag, den 9 . Juni :
Ovation der badischen Zuchtverbände iu der laudwirthschast -
lichcn Ausstellung .

c? Mannheim , 2. Juni . Zu der am SamSlag den
7. Juni stattfindenden Rheinsahrt haben fich bis setzt
87 Schisse gemeldet . An diesem Samstag Vormittags
8.02 Uhr erfolgt hier die Ankunft des Prinzen Ludwig von

!Bayern im Ludwigshafener Bahnhof. Derselbe wird im
EisenbahndirektionSgebäude Wohnung nehmen . Um *1*9 Uhr
Wagcnfahrt durch die LndwigSstraße » ach Mannheim zum
Besuche des Großherzogs von Boden im Schlöffe . Um
* » 10 Uhr Besichtigung der deutschen LandwirthschastLauS -
stellung . Um 9 .30 Uhr Theilnahme an der dlhciufahrt.
Abends 10.30 Uhr Serenade auf dem Bahnhofsplatz. Abends
44 in m .'i .* ; r .t x. — /»>: . ^ -

ordneten - Wabl der dritten Klasse siegten die Sozial¬
demokraten mit 833 Stimmen Mehrheit. Die Social¬
demokraten erhielten 1760 Stimmen, die Vereinigten Bürger¬
lichen Parteien nur 1127 Stimmen . Wer die Lage in Pforz¬
heim gekannt hat, ist von diesem Resnltat nicht überrascht .

( I) Freiburä . 2 . Juni . (Das Grohherzogs -
paarinFreivurg .) Auf Einladung der Stadt Frei¬
burg traf heute Vormittag 11 Uhr da? GcoßherzogS -
paar hier ein . Am Bahnhof hatten sich zum Empfang
die Spitzen der städtischen , staatlichen und mikitü rischen
Behörden eingesunden . Nach kurzer Begrüßung erfolgte
die Fahrt durch die prächtig gefchmsietteil Straßen , auf
denen Vereine und Schulen spalierbildend Ausstellung M-
nommen hatten , zum Rathhause. Im neuen Rathharwsaale
waren Stadtrath , Stadtverordnete und geladene Gäste an¬
wesend . Sofort nach dem Eintreffen deS Fürstenpaares
ergriff Oberbürgermeister Dr . Winterer das Wort zur
Begrüßungsansprache, in der er u . A . hervorhob. daß der
Grotzherzog von Anfang seiner Regierung au auf der
Grundlage herzlichen Vertrauens zum Volke gehandelt
habe. Dieser Grundzng der Zähringer fei durch Grotz -
herzog Friedrich geradezu girr SsaatSmaxime f-rhob« ,
worden. Redner berührte ferner die Thütigkeit der Groß¬
herzogin als fürsorgliche LandeSmutter , als Hcljerin in der
Äoth und llnterstützerii» der Schwacher ». Ter Großherzog
aniiDortefe sodann, er sei stets gerne nach Freibura ge¬
kommen . Wenn der Herr Oberbürgermeister des Jubi¬läums gedacht und die Zahl 50 genannt habe , so müsse er ,
der Grotzherzog an die schweren Vorhältuisie erinnern ,
in denen er einst hier gelebt habe. Der Geist des Friedens
und der Ordnung in Staat urch Verwattuiig habe aber ge¬
holfen, die ernste Erinnerung durch das . was gefolgt fei ,
zu einer freudigen zu machen . Er gedachte ferner des Auf¬
blühens der Hochschule und rühmte deren Bedeutung auf
pädagogifchem nrrd wissetffchchtlicheni Mbier . — »Vom
Rathhause begaben fich di« hohen Herrschaften nach den»
Münster . Dort erwartetei , außer den» Erzbischof und
dem Weihbischof, die Domkapinrle. ee «ai> Demgeisrtühkeit
das hohe Paar . Der Erzbischof sprach die VegrnßungS-
worte, worauf der Großherzog dankte . Es erfolgte fodann
die Vorstellung der Geistlichkeit . Als driS Fürstenpaar den
Dom betrat ertönte Gesang des DoinehorcS . Vom Münster
ftihrcn die hohen Herrschaften nach der U n i v e r s ! t ä t ,
wo in der Aula der BegrüßnugSakt durch den Prorektor
erfolgte. Später stattete das lSroßherzogspaar noch der
protestantischen Christuskirche einen Besuch ab . Von hier
begaben sich die fürstlichen Gäste nach dem in den Bergen
gelegenen cinfanieu Orte St . Ottilien , ttu> der Tyce einge¬
nommen wurde. Noch nm Abend kehrte daS Großherzogs¬
paar wieder nach Karlsruhe zurück.

11 .42Uhr Rückreise nach München . — Drc Straßenbahn - lvon Luxemburg und Gemahlin amuefend . Die

Lvki - res »
SarlSrnhe , 3.

D «r Grotzherzog und die Slroftherzogin sind
gestern Abend 11 Uhr 25 Min . mittelst SondcrrugS von
Frciburg »urückgekehrt.

cf Dir deutsche Kaiserin ist gestern Abend 6 Uhr
34 Min - von Baden Weiler hier nugekoinmen und um
6 Uhr 48 Min. nach Berlin weiter gereist. Die stron -
prinzesfin von Schweden und Prinz Maximilian von Baden
waren zur Begrüßung am Bahnhof rrsthieneu .

Bon « Eebgrotzherzoglichen Hofe in Eoblcnz .
Der in Ems weilende König von Schweden traf am
Sonntag Nachmittag auf de», Etzreubrritfiriner Bechnhofe
ein. wo er vom Erbgroßheklog von Baden begrüßt winde.
Kurze Zeit darauf kam die Königin von Schweden
aus Honnef an. Auf dem Bahnhof war auch Bürgcruicifter
Kruft zum Empfang cuittcienb. Um 3 Uhr snnd am Erb-
großhcrzoglichcn Hofe ein größeres Diner statt. Gleichzeitig
weilten auch der Großherzog nud dir Grobherzogin
von Luxemdurg zu Besuch« i» Äohlrn». Der König
von Schweden fuhr nm b' /> Uhr mit Wagen Lder Horch¬
heim durch das Lahuthal nach Ems zurück. Die Königin
begab fich mittels Souderzuges uw 8 Uhr 11 Minuten
nach Hannes zurück. — Der Grotzherzog von Luxem¬
burg und der Erbgrohhcrzog von Baden und die
Damen machten RnchnilttagS eine Spazierstlhrt über
Arcnberg und kehrten durch das Müyltha, zurück.
Als der Erbgroßhcrzog am Schützenpkay vorvcr fr,ff,
wnrdc er von den Schützen und «er groheu 8to :kSmengc
durch Hnrrahruf begrüß,. Anher dem Grotzherzog und der
Großherzogin von Luxemburg , waren auch der Erbgroßhcrzoa
,̂4,, . (fl) . - . r. . .«. •

nete Muser mit ihnen , ein anderes Mal neben Muser
auch noch die übrige Linke , _ _

Di« Obkircherffchm Anträge wurden gleichfalls abge-
lebnt Für dieselben stimmten die NatiouaUiberalen gc-
ckloffeii und mit ihnen auch der Abg. Burkhard .

Für den Antrag, die Umtagepfilcht gleich in das Gesetz
ankunebmen, stimmten neben den Svcialdemokraten auch
die Abgg. Neuwirth , Manlpel, von Stockhvrucr und zwei
Abaeordnete der Lücken . Emen bösen Tag hatte der
Abgeordnete Obkircher. der einen vcrungLckteu Aus¬
fall gegen den Abgeordneten Zehnter mochte aber
aründlich abfuhr . Zehnter w,es ihm nach , daß er
ihm Etwas

'
unterschob, lvaS er weder gesagt noch auch

zu versiehe» gegeben hatte. Er wtts 'hm ferner nach
daß er das. was er sehr von Oben herab scharf und
nickfichtslos kritifftte , gar nicht oder nicht sorgfältig ge¬
lesen und gehört hatte. Durch eine „persönliche Be¬
merkung" kani Abg . Obkircher noch in KonM mit dem
Präsidenten , der ihn viahnte , „persönlicher" zu iverden.
„ Das kann er ja," meinte Abg. Zehnter in einem
Zwischenruf . Die angeblich „persönliche" Bemerkung
verbreitete sich nämlich über die Art seiner Bericht¬
erstattung bei Erledigimg des Budgets der Hochschulen.
Damals ist der Herr stark eutglust und rief zunächst,
lebhaften Widerspnich des Ceutrmns und int Gefolge
davon eine längere Geschäftsordnungsdebatte hervor .

Ohne den Fieser -Obkircher'sche» Mißbrauch deS dem
Berichterstatter zufleheuden Schlußlvortes hätte die
Kammer nie Anlaß zu solchen Erörterungen bekommen.* Das Bol^schulgesetz wird morgen (Msttwoch ) zur
Berathung kommen. Die Sitzung beginnt um 9 Uhr.

** In Nr . 244 der „Bad . Ldsztg/ ' war zu lesen :
„Es ist ein eigenartiges Bcrhnngniß, daß auf die Ver¬

öffentlichungen der „Südd. Reichskorr. " über Lehrerklagen
in Baden in diesem Blatte eine Entgegnung auf eine im

Bad . Beod." erschienene Abhandlung folgen mußte, die an
ie liberalen Führer die Mahnung richtete , dem Centrnm

nicht die verlangte Führung in Schulsachen abzutreteu,
sondern das von den Liberalen gebaute Werk der badischen
Schule noch weiter zu vervollkommnen. Möge diese Mah¬
nung auch von der That begleitet sein !"

„Die verlangte Führung in Schnlsachen"
ist eine unglaublich keck behauptete Unwahrheit . Das
direkte Gegenthcil ist im „Beod." vertreten und
mit ausdrücklichen Worten hervorgchoben worden . Es
erschemt ausgeschlossen , daß die bezügliche Allsführung
mißverständlich war ; darum ist kaum anzunehlneu , daß
Jemand im guten Glauben das Gegeutheil aus ihr
machen konnte. In der „Bad . Ldsztg .

" hat es Jemand
fertig gebracht. In Nr. 119 des „ Beob.

" vom 28 . Mai
wurde dieses Alanöver festgenagelt und dabei neben
einander gestellt, waS im „ Beob.

" wirklich gestanden
hatte und was die „Bad . Ldsztg .

" dann daraus gemacht
hat. Dieser Gegenüberstellung wurde die Frage bet-
gesügt:

„Kann man das Wohl ehrliche Gegnerschaft nennen ?"

strecke Mannheim - Ludwigshafen ist am 31 . Äiai
feierlich eröffnet worden .

— Heidelberg » 1 . Juni . Mit knapper Roth wurde
gestern bei Schlierbach rin Eisenbahnunglück ver¬
hüte t . Heizer Schmitt , welcher Mittags mit dem Rangir-
zug Rr . 2 von Schlierbach nach Heidelberg fuhr, sah, bei der
Kr'cnznng oberhalb Schlierbach auf dem Nebengleise einen
Felsblock großen Umfangs liegen , welchervermuthlich von
dem Berghang über den Bahutörper heradgeroüt war. Wie
Schmitt bekannt war, mußte in einigen Augenblicken der
Lokalzug 7 a die gefährliche Stelle paffiren . Zum Entfernen
deS wuchtigen Steines war keine Zeit mehr . Zum Glück
gelang cs Schmitt den Führer des hcrannahenden Lokal-
zuges durch Zeichen auf die drohende Gefahr anfmerlsani zu
machen und denselben zum Halten zu veranlaffen . Nachdeni
der Block von dem Gleise gewälzt war, setzte der Lokalzng
feine Fahrt fort . Der Geistesgegenwart des Heizers Schmitt,
durch welche ohne Zweifel rin großes Unglückverhütet wurde ,
gebührt alle Anerkennung .

BUlighcini, 1. Juni . Bei dem am Morgen des
30. Mai ausgebrochenenBrande deS G r ä f l . L e t n i n-
g e tt’f ch e n Schlosse s , dem der ganze Dachstuhl sammt
den oberen Stockwerken znm Opfer siel, ist leider auch ein
Menschenleben zn Grunde gegangen. Bei den Aufrän -
mungsarbeiten wurde der verheirathete Maurer » Joses
Hoffmann aus Billigheim von einer einstürzenden
Gicbelivand verschüttet und konnte nur als Leiche aus den
Trümmern hcrvorgezogen werdeir . Ein anderer Arbeiter,der ledige August Ort wein erlitt schwere Verletzungenund mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Trotz rast¬
loser Thättgleit der Löschmannschaften von hier und den
umliegenden Orten konnte das Feuer erst gegen S Uhr Vor¬
mittags betoältigt werden. Als Brandursache ist im Ge¬
bälk glimmendes, durch Schadhaftigkeit eines Kamins ent¬
standenes Feuer anzunehmen, da man schon mehrere Tageeinen auffälligen Brandgeruch im Hmtse wahrnahm , dessen
Hertnnst trotz aller Untersuchungen nicht sestgestellt werden
konnte .

- e . Philppsbnrg » 29. Mai Unser diesjähriges Fron ¬
leich namsse st hat die Feier aller früheren Jahre über -
troffcn . Einniak war die Zahl der Theilnehmer die größte ,
die wir je gesehen, dann wurde die Ordnung inusterhaft eiu -
gehaltcn. Die lauten gemeinsamen Gebete , die herrlichen
vielhundertstimmigcn sakramentalen Lieder , die einzelnen
Gruppen der katholischen Vereine (Lehrlingsverein, Gesellcn-
und Arbeiterverein , Cäcilienverein, Zungstaueukongregation),
die prächtigen Adtheilungen der Erst- und Zwcitkomtnum -
kanten mit den neuen Herz Jesu - und -Mariä - Fähnchen , die
ungezählten Schaaren der Jünglinge , Jungfrauen , Männer
und Frauen , alles trug bei zur öffentlichen Huldigung dcS
im hl. Sakramente gegenwärtigen Gottessohnes. Rechnen
wir dazu das reiche Beflaggen der Häuser , worunter auch
daS Amtsgericht nicht fehlte , der geschmackvolle Schmuck der
einzelnen Wohnungen — so wird daS Fest wohl jedem
Theilnehmer einen unauslöschlichen Eindruck Hinterrassen
haben. Den SttstungSrälheu gebührt besonder» Dank. Nur
die Mnfik fehlte , weil die Leiter der „reichsten Stadt "
Badens sich nicht entschließen konnten, den Musikern eine
kleine Remuneration zu geben. Die Einladungen des Pfarr¬
amtes an den Militärverein, den Arbeiterforibüdungsvereiii
und die Feuerwehr fand leider keinen Widerhall, weil eS so
nie Sitte gewesen sei . Im Uebrigen war eS das schönste
Fronleichnamsfest, das wir in der Pfalz verlebten .

X Pforzheim , 2 . Juni . Bei der heutigen St a dtv er -

- - — luxem¬
burgischen Herrschaften reisten am Montag nach Lnzemburg
zurück .

) : ( GcncralvcrsaniinlnuadcÄ lltttstadt -Bncgcr -
vercins . Samstag , den 31 . Rar , tourte im hiinercn
Saale des Gasthofes znm „Goldene»» Adler" die General¬
versammlung des Altskadt -Bürgervereins »bgel^aittn , wozu
eine größere Anzahl der Mitglieder dieses Vereins sowie
versckncdene Vertreter des Oststadt-Bürgervereins sich cin -
gefundrn hatten . Der Vorsitzende des Altstabt ' Bürgcr -
vercins erstattete zunächst eine » NeclienschaftsScrrclst über
die Thätigkcit des GesarmntvorstandeS des Verein- im
abgclaufcnen Oicschästsjahr , insbesondere über die Schritte ,
die lintcrnomincn wrrrden , eine solche Lösung der hie¬
sigen Bahnhosfragc herbeizuftihren, wie sic in » Interesse
der ö '-erwiegender» Mehrheit der hiesige» Bevölkerung ge¬
legen ist . Hieran schloß sich eine sehr lebhafte Tisknssion
an , worin wiederholt die schweren Eelstidigungen heroor-
gehobcn wurden , die dem größten Tbeil der Stadt durch
Verlegung des Personenbahnhofs entsteden , und nament¬
lich auch ausführlich und im Einzelnen »achgewirscn wurde,
daß die vom Eisenbahnministcrium der Blid>zettommission
der zweiten Kammer vorgelegten Roslenberechnuiigen
durchaus unzulässig, und in verschiedenen Positionen frü¬
heren Angaben gegenüber >viderspreche »»d sind . Es ivnrde
ferner besonders auch der Gesichtspunkt geltend gemacht ,
daß e§ bei dem Beschluß der genannten Budgetkommission
hauptsächlich allgemein politische und parteipolitische Nio-
mente gewesen sind , die den Ausschlag gegen haben .
(Letzteres wird von den Abgeord»»clen bestritte»», wie i»n
„Beob .

" ausgeffihrt war . D . RI Folgende Resolution
wurde einstimmig angeuonunen : „Die Bürgervereiue der
M - und Oststadl bedauern , daß ungeachtet ihrer trwhlbe -
grnndetcn Anträge die Budgetkominissiv»» der zweiteii
Kammer sich für die Vbrkegnng des hiesige »» PersoneriLahn-
hofes ausgesprochen hat , und geben de »- Hoffnm»g Aus-
druck, daß die zweite bcidifche Kammer diesem tt »-schluß, der
zu einer schweren Schädigung unserer Stadt führen o,ntz .
nicht bcitreren werde ." Der bisherige aus sieben ^Mitgliedern
bestehende Gesammtborsiand hes AltftoLt- BurgeruereinS
wurde unter dem Ausdruck lebhaften Tankes für seine seit¬
herige Thärigkeit einstinunig !vicder »ge >vahlt .

-s- Kathol . Münnervcreirr 45»» st«»ti >i . Di : vcr-
ehrlichen Mitglieder seien darauf aufioerksam gemacht, daß
daL Referat am morgigen VereinSabend den intcreflaulcsteu
Theil deS Ehrhard'schen BuchcS behaudeln wird.

-j- Eiil Ha « l?burfche , welcher vor einigen Tagen wegen
BedrohungfeinesArbeitgebersin UuterjuchsngSh ^ft genommen
worden ist, hat, wie cS sich nachträglich heruurstellte , feinem
Arbeitgeber auch noch 43 Mark nnterschkagen , mit welchem
(Leide er Einkäufe gegen Baar mache »» sollte. Er ließ aber
die gekauften Maaren ausschreibe»» . und hat das Geld in
seinem Nutzen verwendet .

-tz Jugendliche Diebin . Eine 12Jahre alte Schülerin,
die am 28. v. M. in einem Gefchästslokak gesehen, wie ein
jüngeres Mädchen 2 M. 10 Pfg . heransbekam , hat außer¬
halb deS Laden » dem Mädcheir 10 Pfg . gegeben , nm dafür
„ Äntfel" zu holen , während welcher Zeit eS ihm die
2 M . 10 Pfg . in Verwahrung nehmen und warten wollte .
DaS Kind ging auf den Handel ein nud als eS zurnick kam,
war daS Mädchen mit seinem Gelbe üerschwvitde» . Das¬
selbe wurde indessen nachträglich ausgemitlelt uud ihm noch
2 M , welche es in der Büchertasche verborgen hatte, wicd -r
abgcnoemnen .
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Neueste Nachrichten.
Berlin , 2 . Juni . Die Abendblätter melden : Bei

der Schautung -Eisenbahngesellschaft ging die Nach,
richt ein , daß gestern eine Hauptstrecke der Bahn mit
der Eröffnung der bei Km . 184 liegenden Station
Wethsien vollendet und in Anwesenheit des kaiser¬
lichen Gouverneurs , sowie chinesischer Kreisbeamten
dem Betriebe übergeben worden sei .

Paris , 3 . Juni . Der Rücktritt des Ministeriums
Waldeck-Nousseau wird morgen veröffentlicht, worauf
Lonbet sofort Schritte thun wird zur Neubildung des
Kcibinets .

Rom, 2 . Juni . Auf Caprera fand eine Feier statt
zu Ehren des vor 20 Jahren gestorbenen Garibaldi .
Auch der Justizminister sprach bei der Feier und der
König hatte eine Vertretung gesandt . (Es nimmt
sich dort sonderbar aus ) wenn Männer der Ordnung ,ein König und ein Justizminister einen Erzrevo-
lntionär so feiern (müssen) . Das schmeckt doch allzu
sehr nach „Garibaldi 's Gnaden"

.)
London , 2 . Juni . Die mit so großer Spannungerwarteten Friedensverhandlungen sind soeben dem

Unterhaus mitgetheilt worden. Das Haus ist über-
füllt. Kriegsminister Brodrick , der erste Lord des
Schatzes Balfour und Kolonialminister Chamberlain
werden mit lautem Beifall begrüßt . Balfour verlas
das Unterzeichnete Abkommen über die Uebergabe der
Bnrenstreitkräfte , das von der britischen Regierung
gebilligt worden ist.

Artikel 1 lautet : Die Burghers im Felde legen sofortdie Waffen nieder und übergeben alle Kanonen, Waffen und
K'riegsmuintion , die in ihrem Besitze oder unter ihrer Kon¬
trolle sind und stehen von weiterem Widerstand gegen dieAutorität des Königs ab, den sie als gesetzlichen Souverän
anerkennen.

Artikel 2 : Alle Burghers im Felde außerhalb der Gren¬
zen von Transvaal und der Oranjekolonie und alle Kriegs¬
gefangenen, die jetzt außerhalb Südafrikas und Burghers
sind , werden, sobald sie die Annahme der Stellung als
lkltcrthancn des Königs Eduard erklärten, zuriickgcbracht ,sobald die nothwendigen Befördcrungs - und Subsistenz¬mittel beschafft und gesichert sind .

Artikel 3 : Die auf diese Weise sich ergebenden und

zurückkehrenden Burghers werden ihrer persönlichen Frei¬
heit oder ihres Eigenthums nicht beraubt .

Artikel 4 : Weder ein Civil- noch ein Strafverfahrenwird gegen sich ergebende oder zurückkehrende Burghers
eingelcitet für Handlungen im Zusammenhänge mit dem
Kriege. Diese Klausel bezieht sich jedoch nicht auf gewisse
Handlungen , welche den Kriegsgebräuchen widersprechen .
Diese sollen sofort nach Schluß der Feindseligkeiten voreinem Kriegsgericht verhandelt werden.

Ueber den weiteren Inhalt des Abkommens theilte
Balfour mit : Die holländische Sprache wird in den
öffentlichen Schulen Transvaals und der Oranje -
kolonie gelehrt, wo die Eltern dies wünschen . Sie
wird in den Gerichtshöfen gestattet, wenn nöthig, füreine wirksamere Justizverwaltung . Der Besitz von
Gewehren wird gestattet in Transvaal und der
Oranjekolonie den Personen, die derselben zu ihrem
Schutze bedürfen, wenn sie ein gesetzmäßiges Patent
dafür erlangen . Die militärische Verwaltung soll
baldmöglichst durch eine Civilverwaltung ersetzt wer¬
den und sobald die Umstände es gestatten, sollen re¬
präsentative Institutionen , die zur Selbstverwaltung
führen, eingeführt werden. Die Frage , ob den Ein¬
geborenen das Wahlrecht zu gewähren ist, soll erst
nach Einführung der Selbstverwaltung entschiedenwerden. Eine spezielle Steuer zur Zahlung der
Kriegskosten soll auf den Grundbesitz in Transvaal
und der Oranjekolonie nicht gelegt werden.

Handel und Berkehr .
Karlsruhe , 31 . Mai . (Fleischpreise auf der Fleischbank

deS WochenmarkteS .) Anwesend waren 13 Fleischverkäufer,
welche verkauften : daS Kuhfleisch zu 36- 56, Rindfleisch 60— 68,Schweinefleisch 70- 80, Kalbfleisch 68- 80 (Hals u . Brust —,Hammelfleisch 40—70 Pfg . Marktpreise in der Zeitvom29 .Mai bis 31 . Mai . Biktual. : 500 Gr . Fleisch, Ochsen 64—72,Rind (Kuh ) 50— 68, Hammel 60— 70, Schweine 72—80,Geräuch . 90 , Kalb 72—80 , Brod, 450 Gr . weißes 17,1400 Gr. schwarzes 40 Pfg., Mehl 500Gr . weißes20, schwarzes16 Pfg . 1 Kilo Erbsen 36- , Bohnen 32- , Linsen 36
bis 40, 500 Gr . Reis 31- , Gerste 22- , GrieS 20
Pfg ., 50 Kgr . Kartoffeln Mk . 2 .10, 500 Gr . Butter 1 .15- 00,Rindschmalz (Nierenfett) —, Schweineschmalz 90—00, 1 Lit.
Milch 18, 6 Eier 33—00, 1 Liter saurer Rahm 80 Pfennig .
Sonstige Naturalien : 1 Klafter huchcneS Holz Mk . 46 .—

1 Klaftertannencs Holz 34,50kg . Heu 4 .50, Stroh 3 .50, Fische :
500 Gr . Aal 1 .20, Barsch 60, Hecht 1 .20—, Aresen 50,Milben 50, Karpfen 0.00 , Schleien 0 .00—00, Rothaugen35 — 00 , Koretsch 50 , Rheinzander 0 .—, Seezander, 0 .— bis
0—, Barben 0. M.

Mannheim , 2 . Juni . (Effekten - Börse) . Die Börse
tvar ziemlich fest . Gefragt wurden : Pfalz . Bank-Aktien zu
116.90 pCt., Südd . Bank 102 .80 PCt, , Westeregeln Stamm -
Aktien zu 199 .75 PCt ., Brauerei Schwartz - Aktien zu 122 PCt.,Mannheimer Dampfschlcppschifffahrts -Aktien zu 108 pCt.
Letztere wurden zu diesem Kurse umgesetzt. Etwas niedriger
notirten : Mannheimer Gummi- und Asbestfabrik -Akt. Notiz
103 B.

Frankfurt a. M . , 2 . Juni . (Schlußk . 1 Uhr 45 Min .)
Wechsel Amsterdam 168 .64, London 20480 , Paris 81 .216,Wien 85 .15, Jtal . 79.85, Privatdisk . 2 °/«, Deutsche Reichs-
anl . (abg . 3 '/,) 102 .—, 3 »/, Deutsche ReichSanl . 93 .—, 3 °/«
Preuß . KonsolS (abg . 3*/,) 101 .90, Oesterr . Goldrente
102 .80, Oesterr . Silberrente 101 .60 , Oesterr . Loose von
1860 154 .30, 4 »/« Portug . 45 .10, Deutsche Bank —.—,
Badische Bank 115 .10, Rhein. Kreditbank 142 .—, Rhein .
Hypotheken!». 178 .—, Oesterr . Länderb. 107 .50, Schweiz .
Nordost — , Schweiz . Union 100 .—, Jura -Simplon 100.

Magdeburg» 2 . Juni . Zuckerbericht . Kornzucker exkl.
88 Proz . Rendement 7 .15—7 .40— , Nachprod . exkl . 75 Proz
Rend . 5 .20- 5 .40 . Ruhig. Krhstallzucker 1. 27 .95 - . Brot-
rasfinade 1. 27 .70—.—. Gemahlene Raffinade 27 .20—.—.
Gem. Melis 27 .70—.—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahmc von 100 Zentnern.) Rohzucker
1 . Produkt Tranfito f. a. B . Hamburg per Juni 6 .17 ' /, G.
6 .20— B . , per Juli 6.27 '/, G ., 6.32 '/, B ., per Aug.
6 .37 ' /, G ., 6 .42 '/, B . , per Oktober -Dez . 6 .80 G ., 6 .85—B .,
per Januar -März 7 .02 '/, bz ., 7 .07- B . Ruhig.

Wochenumsatz 140 000 . Monatsvorrat 3 678 000 .
— Berlin , 2. Juni . Spiritus, 70er loco 34.20, 50er —.
— Hamburg , 2. Juni . Kaffee good average Santos.

Schluß-Kurse, per Sept. 30 '/, Pfg , per Dezember 31 ' /» Pfg .
— Rotterdam , 2 . Juni . Zinn Banka prompt fl. 81—.
— London, 2 . Juni . Silber 23 '°/,, .

Dividenden . (Die eingeklammerten Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres).

Vorgeschlagene : Sprengstoff-A .-G . Carbonit in
Hamburg 65 «

0 o. — Rodi und Wienenbcrger , A .-G . in
Pforzheim 10 °/, . — Allianz , Versich .-A .-G . in Berlin 20 °/»
(20 %,) — Anawl . Eisenb .- Ges. 5 »/». — Schles . Cellulose-
u . Papierfabrik 0 °/» (4 7») . — Jlseder Hütte 40 «/« (50 °/»)-Fe st gesetzte : Odenwäldcr Hartstcin-Jndustrie A .- G .

5 7° - — Elcktrochem. Werke G . m. b . H ., und Elektroch . ni
Werke Rheinfelden m . b . H . 10 7» (8 7»).

Karlsruher Standesbuch- Auszüge.
Eheaufgebote : 3t . Mai . Wilhelm Heß von Ober¬

wasser, Dr. phil. Professor in Rastatt mit Maria Stöbe von
hier . — Theodor Orlikowski von Hochstüblau , Maler hier ,mit Katharina Jung von Rothensels. — Gustav Jaklitfch
von Wien , Schreiner hier , mit Katharina Räuber v . Bühler-
thal.

Geburten : 29 . Mai . Willibald, Vater Alois Diimmig ,Küfer . — Ludwig Josef, Vater Franz Jos. Burkard, Reserve¬
führer. — 31 . Mai . Edith, Vater Dr. Aug . Steiner , prakt .
Arzt.

Todesfälle : 30. Mai . Heinrich Müller, Hifsasfistentan der techn . Hochschule , ledig , alt 28 Jahre. — 31 . Mai .
Luise Bopst , alt 48 Jahre, Ehefrau deS GlasermcisterS Phil.
Bopst . — Wilh. Lang, Maurer, ein Ehemann, alt 69 Jahre.— Karoline Böhringcr. alt 34 Jahre, Ehefrau des Blechncr-
meisterS Julius Böhringer. — Johanna , alt 8 Monate,Vatex si Friedrich Klotlcr, Kaufmann. — 1 . Juni . Andr .
Protz , Taglöbncr, ledig , alt 54 Jahre. — Anna, alt
10 Monate, Vater Ludwig GlaaS, Schuhmachermeister . —
Emma, alt 1 Monat 23 Tage, Vater Gustav Härtner, Tag¬
löhner . — Rudolf, alt 9 Monate, Vater Bruno Dittrich ,
Uhrmacher . — Anna Maria Cremer , alt 31 Jahre, Ehefraudes Friseurs Joh . Cremer .

Auswärtige Todesfälle.
Freiburg : Marie Ruef, geb. Kuttler, Wittwe, 78 I . ;Hermann Dreher, Maler, 69 I . ; Salomea Schuhmacher aeb.

Schmelzer , Wittwe, 81 I . - - Iestetten : Marie Jda
Fischer, Adlerwirthin, 42 I . — Kirchzarten : EduardGnam, Arzt, 56 I . ; Bernhard Hauser , Landwirth, 41 I . —
Sölden : Gcnovefa Hug geb . Treschcr, 63 I . — Offen -
burg : Sophie Müller, geb. Huber, 68 I . — Appen -
w eier : Moritz Sauer, 58 I . ; Joseph Junkcrt , Altrathschreibcr .— Zusenhofen : Enphrostne Panther geb . Walz, 69 I .Schenkenzell : Karl Bächl-, 68 I . — Bühl : Luise Götz
geb. Ritter . — Söllingen : Ludwig Maier, 69 I —
Baden - Baden : TheodorFriedmann, 62 I . ; Josef Vollmer ,Schlossermeister, 73 I . — Bruchsal : Anton Reinig, 66 I .Dittigheim : Sabina Maier geb. Christ , 76 I . —
Gailingen : Konrad Auer , Löwenwirth , 70 I . —
Säckingen : Katharina Vögtle , geb . Maier , 68 I . —
Villingen : Nikolaus Wehrle , Lokomotivführer , 32 I . —
Breisach : Gustav Kiefer , Kaufmann, 56 I . — Ett¬
lingen : Karl Martin , 27 I .

Gras - Äersteigenma .
Nr . 9288 . Montag, de» 9 . Juni d . I .,wird das Hcugras der Stichkanal- und

Hafenringdäuime öffentlich versteigert .
Zusammenkunft morgens 8 Uhr am

Hafeneingang (Albbrllcke).
Karlsruhe, den 2 . Juni 1902 .

Städtisches Hafenamt .

Bei dem städt . ElektrizitätswerkKarls¬
ruhe ist die Stelle eines

technischen Assistenten
alsbald zu besetzen . Derselbe muß praktisch
thätig gewesen sein und eine ausreichende ,
. .uf einer anerkannt guten Fachschule
erlangte theoretische Vorbildung in der
Elektrotechnik besitzen , insbesondere aber
in dem Betrieb von großen Maschinen¬
anlagen wohl erfahren sein . Anfangs-
gehatl 1800 Mark.

Die Bewerbungen mit Lebenslauf,
Abschrift der Zeugnisse und Angabe der
Zeit des Diensteintritts sind bis zum
10 . ds . MtS. bei uns cinzureichcn.

Karlsruhe, den 2 . Juni 1902 .
Städtische Gas - und Wasserwerke .
EW514 Nächster Tage
f - Ziehung .

LttGeldlotterie
für bad . Invaliden

IJI. Ziebußg siclierl3. iiDdl4 . Mi 1902 .
2288 42000

Haupttreffer 20000 Mk . haar
Loose 4 1 Mk . ( Porto null Liste
II „ ä 10 / 25 Pf . extra .
empfiehlt J . Stürmer, Generalagent ,

Strasstmru !. E. uni alle Verkaufsstellen.
Hier bei C. Götz , Hankgeschäft,

A. van Perlstein , E . Wegmann , Chr.
Wieder , L . Michel , A . Sauer , Franz
Pecher.

Bekanntmachung .
Nr. 9287 . Stadtverordneten - Ersatzwahl betreffend .

Gemäß § 39 Abs. 2 der Städteordnung hat der Bürgerausschuß für denin den Stadtrat gewählten Herrn Stadtverordneten Robert Ost er tag , gewähltvon der I . Wählcrklasse , für die Zeit bis zur nächsten regelmäßigen Ernenerungs-wahl des Bürgerausschusses einen Stellvertreter zu wählen.
Zu dieser Wahl, welche

Dienstag , den 10. Juni ds . Js ., nachmittags von 3—3' /* Uhr,im
, großen RathauSsaal stattfindet , laden lvir sämtliche Herren Mitglieder deS

Bürgerausschusses ergebenst ein.
Wählbar sind alle Stadtbürger , deren Bürgerrecht nicht ruht, mit Ausnahme:a) derjenigen Beamten und Mitglieder von Behörden, welchen die staat¬

liche Aufsicht über die Stadt übertragen ist ;d) der Stadtrate und
o) der besoldeten Gemeindebcamten .
Karlsruhe, den 31 . Mai 1902 .

Der Stadtrat :
Schnetzler . Lacher.

Den
Vorzug

nmer vielen Cognac -Sorten hat un¬
streitig mein

COGNAC
MIT DEM ROTHEN KREUZ.

Derselbe wird in Deutschland nach
franz . Art hcrgestellt , ist also mit dent
hohen Zoll deS Auslands -Cognacs
dicht belastet.

Wegen seiner Güte und Wohlbekömm¬
lichkeit wird mein Cognac in Krank¬
heitsfälle » ärztlicherseits
vielfach empfohlen .

Um Massenabsatz zu erzielen, habe
den Preis nur auf

VLK . L . —
für eine Flasche gesetzt .

Alleinige VerkatifSstelle

C. Frohmüller,
Inh . J . Klastercr ,

Hoflieferant,
Erbpriiljkllstriitze32, am kudwigsplah .

Akberimgk » 3 icljuitg.
Offcnburger Loose, deren Gewinne

ich sämulttich zurückkaufe, empfehle, wie
?u?,J ?.artSrn *, ec AuöftellungSloose,* / M7 " Stück 10 Mk ., zu gefälligersofortlgcr Abnahme .

€ arl Dötz ,
Lederhandlung und Bankgeschäft ,

Hebelstraße 11/15 , Karlsruhe .

Spätjahrmeffe 1902 in Karlsruhe.
Freitag» den 6 . Juni d. I . , vormittags 9 Uhr, werden auf dem Meß-

Platze die Verkaufsbuden», Waffclbuden», Zuckerduden » und Geschirrplätzeund anschließend die Karnssel -, Photographen « und Schieffbudenplätze
für die Spätjahrmeffe 1902 öffentlich an den Meistbietenden versteigert.

Karlsruhe, den 2 . Juni 1902 .
Die Messe-Kommission .

Mdtische inililuijjlilt ( Uirviubtluiti )
Karlsruhe.

Schwimmunterricht
wird erteilt an Herren und Knaben von militärisch ausgebildeten

Schwimmlehrern ;
an Damen und Mädchen von geübten *

Schwimmlehrerinnen .
Taxe für Erwachsene . . . 10 Mark,

.. Kinder . 6

Spiegel & Weis,
Kaiserstratze 76 , Wrdtchh. grltfon1207, :

bringen ihr reichsortirtes Lager in feiner und nur bester

Mk. 1. 80 . Aktuelle Neuigkeit .
Im Verlag von Ferdinant » Schöningh in Paderborn ist soeben

erschienen und in der Unterzeichneten eingetroffen :

Der Jesuilismus in seinem Wesen,
seiner Gefährlichkeit und Bekämpfung.

Mit besonderer Rückstcht auf Teutschlanb .
Von Dr . Franz Heiner , Universitäts-Professor .

Auf die jüngsten zahllosen Verhetzungen deS Volkes seitens der Feindedes Ordens verfaßt, ist diese warm u . entschieden, aber ruhig u . objektiv
gehaltene Schrift so überzeugend geschrieben, daß sie geeignet ist, viele Vor¬
urteile gegen den Jesuitenorden bei Katholiken u . Protestanten zu zerstreuen .

I ftcidiirgm ««,,»«». LitterarischeAnstalt |
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

Für Zahnleidende .
Schmerzloses Zahnziehen . Zahnersatz mit und ohne Platten.

Amaröeitnng nicht mehr passender Zahn-Krsatzstücke vnter Garantie.
Mäßige Preise. Prima Referenzen .

Ichnatelier Heim *. Britisch , C. Krane Nachfolg . ,
Amalienstraße 19, III .

( bMMWNNNINSNIMM

Pfeiffer & Diller ’s «»

empfiehlt Bernhard Kranz , Waldstrasse ,Otto Lsmpson , Rndolfstrasse.

Katholischer Männerverein Constantia .
Heute , Mittwoch , Vereinsabend .
Schluß des Referates über Profeffor Chrhard's Buch : „ Der

Katholizismus und das 20 . Jahrhundert. " Der Vorstand .

Latholislher Mättmmtciu der Wirbt.
Heute , Mittwoch , den 4 . Juni , Abends 8 '/, Uhr , im Vereinslokal

zur Kroncnhalle :
Versammlung mit Wochenrundschau.

Zahlreiches Erscheinet, erwartet Der Borstand.

für Frühjahr und Sommer
in empfehlende Erinnerung und bieten wir durch Vergrößerung l
»nd Zulegung vieler neuer Artikel in Bezug auf Preis und l

Auswahl das Größtmöglichste .

Preise streng lest
und auf jeder Etiquette deutlich in Zahlen aufgedruckt .

Hleöerforderung vollständig ausgeschtosten .
Wir bitten Besichtigung unserer 7 Schaufenster.

KatholischerMännerverein Constantia .
Am Sonntag , den 8 . Juni , unternimmt die Sängerabtheilung des Ver¬

eins einen Ausflug nach Edenkoben über Bismarck st ein — WaldhauS —
Ludwigshöhe — Landau . Abfahrt Morgens 5.16 Uhr Hauptbahnhof. Be¬
such deS Gottesdienstes in Edenkoben . Mittagessen in Landau : Gedeck mit' /, Liter Wein 2 Mark . Rückfahrt ab Landau 9 .05 Uhr , Ankunft in Karls¬
ruhe 10 .25 Uhr Abends .

Zu diesem Ausflug sind alle Vereinsmitgliedcr mit Angehörigen höflichst
eingeladen .

Listen zum Einzeichnen liegen auf in der Expedition des „ Bad .Beobachters " und bei Herrn Buchbinder Dorer . Fahrpreis Mark 1.80.
Der Borstand .

Stadtgarten
(bei günstiger Witterung )

Morgen , den 4 . Juni , Abends 8 Uhr ,

Mittwochs - Coneeet ,
gegeben von der gesammten Kapelle des

Indischen Leib - Grenadier - Hlegimenls .
Königl. Musikdirektor Adolf Boettge.

30 Pfg.
50 Pfg.

Eintritt - / Monnenten . . .EtNtrttt . ^ Nichtabonnenten .
Programm 5 Pfg .

Di« Eintrittskarten berechtigen uur zum eiumaligen Eintritt .

! . MrinDter Hchloßstriheits - Lotterie,
in 2 Klaffen nur 25000 Loose,

1. Haupttreffer *4 Million event.
Loose Vio 3 Mk. pro Klaffe, auswärts 3 Mk. 20 Pfg . franko , sind
vorräthig bei der

Expedition des „Badischen Beobachters “,
Karlsruhe, Adlerstraße 42 .

C/i Loose L Mk . 30 .—, V* Mk . 15 .- , */, Mk . 6 .— (auswärts
20 Pfg . mehr Franko-Versandt) werden auf Wunsch ebenfalls besorgt .)

Üiix ’ Limetta,
e bestes und billigstes alkoholfreies 2

| Erfrischungsgetränk •
• empfiehlt in 7t und Flaschen ®
J das alleinige Depot 2
2 Max Homburger , |
2 30 Kroneustraffe 30 2• und •
A 124a Kaiserstraffc 124a . 5
• MMetMHniMMSMte

Vorzügliche

Fastensuppe ,
kräftig und wohlschmeckend, erzielt manmit unserem neuen Präparat : Gipfel-
Duppeumehl. Marte Sapin , ohne jegliche
Fleischbestandtheile . Post - Muster nebst
Anweisung gegen Einsendungvon LS Pfg.in Marken.

Ein Versuch kostet nicht viel u»dwird sicher befriedigen.
Man verfange Preisliste .

Wiederverkäufererhalten Rabatt .
8cbwarrwslller

Zwiebackfabrik in Villingen.
(Schwarzwald.)

TWmink im Faß :
Weißweine von 40 Pf ., Motyweine
von 50 Pf . per Liter bjs zu den

feinsten Qualitäten ,
sowie in- u . auskändifche Atascheu -
weiue , Schaumwein« und fein«

Piqueure in allen Preislagen
empfiehlt

Julius Hoeck,
Kriegstraffe 6 u. Waldstraffe 41,

Ecke Kaiserstraßc .
Telephon 74 .

Mlm irrlagt finkt* uii Preiilite.

MS zu
2500 Mark

kann jeder Agent , jeder Geschäfts¬
mann, jeder, der über einen großen
Bekanntenkreis verfügt , in kurzerZeit
nebenbei verdienen . BST* Ohne
große Schwierigkeit , ohne Risiko.
Ohne Einlage. Off . unt. F . K . 4321
an Rndolf Hosse , Karlsruhe i. B .

! Vertreter überall gesucht .

I0 $~ Jeden Mittwoch
JnT Schlachttag.
Brauerei Wolf, Werderplatz .

Stuttgart .
Hotel Europäischer Hof.

Kath . Vereinshaus .
Friedrichstr. 15 . Nächst d. Bahnhof .
50 Zimmer v . .tfc 1 .50 an inkl . Dampf¬
heizung und elektrisches Licht. Großes
Restaurant. Diener am Bahnhof.

I . Bundschuh , Direktor.
Berant wörtlich :

Für den politischen Theil:
Josef Theodor Meyer .

Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten und GerichtSsaal

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Conccrte Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HauS- und
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen

Heinrich Vogel .
Sämmlliche in Karlsruhe.

RotationS-Druck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft » Badenia " in Karlsruhe,

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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